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Mit twoch, 25. November 1942 

Neue Infanteriewaffen an der Ostfront 
Maschinengewehr mit 3000 Schuß Feuergeschwindigkeit / Der Flammenwerfer-Panzer 

Berlin, 24. November 
Bei den Kämpfen um Stalingrad haben sich 

n e u e d e u t s c h e I n f a n t e r i e w a f f e n 
hervorragend bewährt, vor allem die neuen 
M a s c h i n e n g e w e h r e , die den Bolschewi­
sten schwerste Verluste zufügten, Die M a ­
schinengewehre zeichnen sich durch ihre un­
geheure Feuergeschwindigkeit aus. In einer 
Minute können 3 0 0 0 S c h u f t d e n L a j i f ver­
lassen! das ist eine Feuerdichte von unvor­
stellbarer Kraft. Jede feindliche Angriffswelle, 
die versuchen würde, gegen dieses Maschinen­
gewehrfeuer anzurennen, bräche schon nach 
wenigen Feuerstößen zusammen. 

Das Explosionsgeräusch dieses Maschinen­
gewehrs ist den Bolschewisten wohlbekannt. 
Sie haben inzwischen unterscheiden gelernt 
zwischen dem bekannten Tacken der alten 
MG.s und dem n e u e n D a u e r g e r ä u s c h . 
W e n n ein derartiger Feuerstoß in rasender 
Folge den Lauf verläßt, hört man nur noch 
einen längeren gleichbleibenden Explosions­
ton. Gefangene Bolschewisten erklärten, daß 
sie dort, wo das „ e l e k t r i s c h e " Maschinen­
gewehr, wie diese gefährliche Waffe von ihnen 
genannt wird, eingesetzt ist, den Angriff a b ­
b r e c h e n und sich schnellstens in Sicherheit 
zu bringen versuchen. 

Von vernichtender Wirkung ist ferner eine 
andere neue Infanteriewaffe, ein neuer F l a m ­
m e n w e r f e r p a n z e r . Diese Waffe hat 
einen Strahlenrohrkopf, der nach allen Selten 
schwenkbar Ist und seine Flammen über die 
höchsten fünf- und mehrstöckigen Gebäude hin­
wegschleudern kann. Die eigene schwere Be­
waffnung schützt den Flammenwerferpanzer vor 
feindlichen Überfällen. Durch Nebelgeschosse, 
die aus dem Innern des Panzers abgeschossen 
V e r d e n , kann er sich in Sekundenschnelle der 
feindlichen Sicht entziehen. Nach einem kur­
zen Angriff mit diesen Flammenwerferpanzern 
auf eine Häusergruppe in Stalingrad stand das 
ganze seit Tagen zäh verteidigte Festungswerk 
mit allen feindlichen Waffen und der ganzen 
Besatzung in hellen Flammen, 

Ehrung eines "Waffenkonstrukteurs 
Berlin, 24. November 

In diesen Tagen wurde der Chefkonstrukteur 
und Leiter der Arti l lerie- und Rüstungskon­
struktion bei der Friedrich Krupp AG., Direk­
tor Dr.-Ing. M ü l l e r , anläßlich seines 50. Ge­
burtstages durch Glückwünsche des FührerB 
und des Reichsministers Speer ausgezeichnet. 
Generalmajor Hartmann vom Reichsministerium 

für Bewaffnung und Munition überreichte dem 
Jubilar im Auftrage des Führers dessen Bild 
mit eigenhändiger Unterschrift und im Auf­
trage von Reichsminister Speer ein Gemälde 
von Professor Gerwin. Der Führer zollte da­
mit einem Konstrukteur Anerkennung und Dank, 
dessen hervorragendem Wirken die deutsche 
Wehrmacht Meisterwerke der Geschützbaukunst 
verdankt. 

Sabotageakte in Palästina 
Ankara, 24. November 

Aus Palästina kommen Nachrichten über 
aufständische Bewegungen und Sabotageakte 
auf Verbindungswege, Telegrafen- und Tele­
fonleitungen sowie Eisenbahnlinien, ebenso 
über bewaffnete Zusammenstöße mit den M i ­
litärbehörden, wobei es Tote auf beiden Sei­

ten gegeben haben soll. Aus den Papieren 
eines gefallenen Aufständischen konnten die 
Behörden ersehen, daß es sich nicht um 
Straßenräuber, sondern um eine n a t i o n a ­
l i s t i s c h e G r u p p e handelt, Einzelheiten 
über diese blutigen Zusammenstöße liegen 
nicht vor, jedoch ist die Verhaftung von 132 
bekannten nationalistischen Persönlichkeiten 
in Palästina, die der Beteiligung an diesen 
Vorgängen beschuldigt werden, bekannt ge­
worden. 

Ferner wird über Sabotageakte in T r a n s ­
J o r d a n i e n berichtet. Es sollen Unbekannte 
einen Eisenbahnwagen in einem nach Amman 
fahrenden Zug, zwischen den Bahnhöfen A l -
Samrah und Al-Mafrak, in Brand gesteckt ha­
ben. Der Zug mußte halten und der Wagen 
nach seiner Abkoppelung seinem Schicksal 
überlassen werden. 

Eisenhower droht mit Todesstrafen 
Wachsende Gärung in den besetzten Teilen Algiers und Marokkos 

Diahtmeldung unseres Sch.-Berlchtersiattert 

Lissabon, 25. November 
Infolge der wachsenden Gärung und des 

zunehmenden Chaos in den verschiedenen 
von amerikanischen Truppen besetzten Tei­
len Algiers und Marokkos sind immer schär­
fere Maßnahmen Generals Eisenhowers not­
wendig geworden. General Eisenhower mußte 
sich gestern nachmittag bereits wieder gegen 
„aufrührerische Elemente" wenden und ihnen 
die strengsten Strafen androhen; man werde 
vor nichts zurückschrecken, um jeden Wider­
stand gegen das amerikanische Expeditions-
heer zu ersticken. Durch öffentlichen A n ­
schlag wurde in allen marokkanischen Städten 
bekanntgegeben, daß der eingeborenen ara­
bischen Bevölkerung bei Todesstrafe verboten 
ist, irgendwelche Waffen In Besitz zu haben. 

Todesopfer in Oran 
Paris, 24. November 

Die Ereignisse in Nordafrika beschäftigen 
weiterhin die französische Presse. Nach Mel ­
dungen, die aus allen -Teilen des von den 
Amerikanern besetzten Gebietes in Frank­
reich eintreffen, nähern sich die Zustände im­
mer mehr der A n a r c h i e u n d o f f e n e n 
R e b e l l i o n der Eingeborenen gegen die 

Besatzungsmacht. Durch Versprechen einer­
seits und Strafen anderseits hätten die ame­
rikanischen Behörden die Anhänger von de 
Gaulle, Giraud und Darlan untereinander auf­
gehetzt und ein allgemeines Angebertum ge­
schaffen. Erschießungen und Massenverhaf­
tungen sowie dauernde Zwischenfälle zwi ­
schen amerikanischen Soldaten und der ein­
geborenen Bevölkerung seien an der Tages­
ordnung. In Oran und in anderen nordafrika­
nischen Städten hätten die Zwischenfälle be­
reits T o d e s o p f e r gefordert. Südlich von 
Oran mußten verschiedene Orte auf Befehl 
der amerikanischen Behörden von der Bevöl­
kerung geräumt werden. Schärfste Maßnah­
men sind in Oran zur Aufrechterhaltu>ng der 
Ordnung ergriffen worden. Tag und Nacht 
durchziehen amerikanische Polizeistreifen die 
Straßen der Stadt. Im ganzen von den Ame­
rikanern besetzten nordafrikanischen Gebiet 
ist die Polizeistunde auf 21 Uhr festgesetzt 

Die in Algerien und Marokko herrschende 
Verwirrung nud Unordnung wird schlagartig 
beleuchtet durch den Befehl der USA.-Besat-
zungsbehörde, daß nur Zivi l - oder Mil i tärbe­
hörden zu V e r h a f t u n g e n o d e r H a u s ­
s u c h u n g e n berechtigt sind. W e r ohne Be­
rechtigung Personen belästigt oder Haussu­
chungen vornimmt, so heißt es in dem Befehl, 
wird vor das Kriegsgericht gestellt. 

Warum ging Cripps? / Die große Frage in London 
Die „Degradierung" und ihre Hintergründe I Die Rolle Churchills I Leises Bedauern der „Times" 

Drahtmeldung unseres Ma.-Bertchterstalter» 

Stockholm, 25. November 
Immer noch n'mmt die Entfernung von 

Cripps aus dem Kriegskabinett breitesten 
Raum in den englischen Blättern ein. Die Be­
reitwilligkeit, mit dem neuen Posten auch 
seine „Degradierung" hinzunehmen, ist das 
einzige Positive, was die Presse über Cripps 
heuto zu . sagen hat. Bestenfalls gesteht ste 
ihm noch Eignung für sein neues Amt zu; 
aber auch in dieser Beziehung ist das Ver­
trauen zu Cripps alles andere als überwälti­
gend. Man erinnert daran, so schreibt der 
Londoner Korrespondent von „Sazlaldemo-
kraten", daß die neue Aufgabe ausgeprägte 
organisatorische Fähigkeiten erfordert, und 
•es sei nicht sicher, ob Crips diese Eigen­
schaften wirklich besitze. 

Uber die Ursache selbst, die zur Beauftra­
gung von Cripps mit der höchsten Leitung 
dor Flugzeugproduktion geführt hat, so be­
richtet der Londoner Korrespondent von 
„Stockholms Tidningen", stellt man sich in 
Londoner politischen Kreisen entweder un­
wissend oder man führt unvollständige Er­
klärungen ins Feld. Man erinnert daran, daß 
Cripps auf einer „Gefühlswoge" zu seiner po­
litischen Vordergrundstellung und seinem 
Amt als Lordsiegelbewahrer gelangt sei. Der 
Londoner Korrespondent von „Sozialdemo­
kraten" unterstreicht, daß der freundliche 
Briefwechsel zwischen Churchill und Cripps, 
der dessen Sturz vorausging, keineswegs volle 
Klarheit über die Gründe selbst geschaffen 
hat. „Daily Herald" sagt gerade heraus, die 
Wahrheit sei die, daß Cripps direkt zugemu­
tet wurde, eine Stufe herabzusteigen, da 
Churchill keineswegs die Ansicht teilte, 
Kripps sei für die höchste Kriegführung un­
entbehrlich. Eine gewisse Ausnahme macht 
die „Times", die Cripps Ausscheiden aus dem 
Kabinett deshalb beklagt, weil er ein beson­
ders starkes Interesse für N a c h k r i e g s ­

p r o b l e m e gezeigt habet demgegenüber be­
richtet allerdings der Londoner Korrespon­
dent von „Dagens Nyheter", daß man gerade 
in Reglerungskreisen nur mit Mißtrauen 
Cripps Äußerungen über die englische Nach­
kriegspolitik angehört hat. 

Ein Ausschuß soll's schaffen 
Drahtmcldung unseres Sch.-Berlchterstalters 

Lissabon, 25. November 
In welch ungeheure Gefahr die rückwär­

tigen Verbindungen des amerikanisch-engli­
schen Expeditionskorps in Nordafrika durch 
die deutschen U-Boote geraten sind, beweist 
die Meldung, daß der von dem südafrikanischen 
Ministerpräsidenten Smuts kürzlich geforderte 
S o n d e r a u s s c h u ß z u r B e k ä m p f u n g 
d e r U - B o o t - G e f a h r nunmehr in England 

tatsächlich eingesetzt worden ist. Den Vorsitz 
des neuen Ausschusses hat Churchill persön­
lich übernommen, der zu seinem Stellvertreter 
den soeben aus dem Kriegskabinett ausge­
booteten Cripps ernannt hat. 

Die Transportlage in England 
DranImefdüng unseres Sch.-Berlchterstalters 

Lissabon, 25. November 
Die englische Regierung l'eß gestern mit­

teilen, daß die Transportlage der englischen 
Bahnen irgendwelche B e s u c h s r e i s e n in 
den Weihnachts- und Neujahratagen nicht ge­
statte, und daß jeder nicht unbedingt kriegs­
notwendige Verkehr auch in den Weihnachts­
tagen unter allen Umständen unterbleiben 
müsse, da sonst eine katastrophale Verschlech­
terung der Transportlage eintreten müßte. 

S t u k a s z e r s c h l u g e n s c h w e r e S o w j e t p a n z e r 
Den Truppen auf der Erde helfen die Kumerndpn In der Lu f t vorwärts. Hier haben unsere Stukas 

i n . I M Angi l lHversucü schwerer sowjetischer Panzer fchou I m Versammlungsraum >schlagen. 
(Foto: Hof lmann, Z.) 

Generalfeldmarschall von Kluge bei seinen 
Soldaten 

D e r Oberbefehlshaber einer Heeresgruppe, Kl t ter -
kreuztrager General fe ldmamchal l von Kluge, be­
sucht Im Mittelabschnit t der Ostfront eingesetzte 
Truppenverbünde. Eine Anlage von Kohlenmei lern 
f indet das Interosse des Generalfeldmarschalls, der 
sich von einem Unteroff iz ier den Aufbau eines 

solchen Mei lers e r k l l r e n läflt . 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Vorpahl , H H . , Z.) 

Der Antikominternpakt 
Drahtbericht unserer Berliner Schrlltlellung 

Berlin, 25. November 
Heute ist es sechs Jahre her, daß Deutsch­

land und Japan den A n t i k o m i n t e r n p a k t 
abschlössen, dem ein knappes Jahr später Ita­
lien und dann in der Folge eine so große Zahl 
verantwortungsbewußter europäischer Völker 
beitraten, daß sich in diesem Pakt praktisch 
e'ne Weltfront gegen die düstere Gefahr aus 
dem Osten zusammengeschlossen hat. Gerade 
heute an diesem 25. November 1942 — vie l ­
leicht überhaupt erst heute — vermögen wir 
die gewaltige vorausschauende staatsmännische 
Tat ganz zu würdigen, d ! e der Führer mit dem 
Abschluß dieses Paktes vollbrachte: an jenein 
25. November 1936 ist wohl nur wenigen be­
wußt gewesen, was heute hinsichtlich der Be­
deutung dieses Paktes allgemeine Erkenntnis ist. 

Niemand kann die Augen davor verschlie­
ßen, was Europa drohte, nachdem länger als 
zwei Jahrzehnte hindurch die Völker des sow­
jetischen Raumes in seelenlose Teile einer rie­
sigen Rüstungsmaschine verwandelt wurden, 
die sich zu gegebener Zeit gegen Europa in 
Bewegung setzen sollte. W i r wissen heute, 
welch gewaltigen Umfang diese Vorbereitun­
gen angenommen hatten und wie weit sie ge­
diehen waren. Was wäre wohl geworden, w e i n 
nicht Europa gegenüber diesem Koloß zusam­
mengeschweißt wurde und es den Bolschewi­
sten überlassen geblieben wäre, von sich aus 
den Zeitpunkt des Angriffs zu bestimmen? 

Der gegenwärtige Befreiungskampf und der 
Paktabschluß am 25. November 1936 hängen 
also aufs engste zusammen. Das eine wie das 
andere ist eine europäische Tat und verdient 
damit den Dank unseres ganzen Erdteils, ja 
der gesamten Menschheit. Nur das national-
sozia'istische Deutschland konnte sich die Kraft 
zumessen, von der. Gemeinschaft der euro­
päischen Völker das Schicksal abzuwenden, 
das ihnen zugedacht war. • Wäre die bolsche­
wistische Lawine ins Rollen gekommen, dann 
hätten auch die letzten Reaktionäre der euro­
päischen Demokratie und Neutralität über 
Nacht erkennen müssen, um was es geht; dann 
würden auch sie für den Sieg Deutschlands 
auf den Knien beten. In der Sicherheit gebor­
gen, die unsere Siege auch jenen verleihen, die 
im Grunde anderes verdient hätten, läßt es 
steh recht bequem mäkeln, daß es im Osten 
ii i Ii is gewesen sei mit dem Blitzkriege und 
daß der Feldzug viel länger dauere, als 
Deutschland angeblich geglaubt habe'. Man 
bedauert nur immer w'eder, daß dieses Ge­
lichter nicht einmal vier Wochen am eigenen 
Leibe verspürt hat, was Bolschewismus Ut; 
dann wären sie in ihrer Beredsamke't sicher­
lich die lautesten Apostel des neuen Europas , , . 

Es Ist mit ein Verdienst des Antikomintern­
paktes, daß die erdrückende Mehrheit der euro­
päischen Völker sich nicht nur ideologisch, son­
dern auch praktisch in die Front gegen den 
Bolschewismus eingeordnet hat. Er half mit 
dazu, daß so etwas wie ein e u r o p ä i s c h e s 
E r w a c h e n durch unseren Kontinent ging, 
das Gefühl der Gemeinschaft, bestimmt durch 
die Erkenntnis, daß die Entscheidungsschlacht 
gegen den Bolschewismus das Antlitz der Wel t 
wandelt. Diese Erkenntnis ist von einer solch 
e l e m e n t a r e n W u c h t , daß sie selbst In 
einem so zerrissenen und innerlich verwirrten 
Volk wie dem französischen Wurzel fassen 
konnte. Die Freiwilligen der französischen Le­
gion an der Ostfront, so gering sie auch an 
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Wir bemerken am Rande 
Heldentum — D l t VSA.-Soldattn haben 

In USA.-Filmateliers bisher Wunderleistungen 
vollbracht. Jeder einzeln» 

von Ihnen hat mit Leichtigkeit mindestens zehn bis 
twöll Feinde „umgelegt", ohne daB Ihm ein Haar 
dabei gekrümmt wurde. Das geschah allerdings nur 
In den Filmateliers von Hollywood, wo die USA.-
Krlegslllme am lautenden Band hergentelll werden. 
Jetzt Ist eine Verordnung erlassen worden. daB leder 
von diesen USA.-Pllmhelden nur noch zwei Gegner 
„erledigen" da//, um elwo» olaubhafler tu wirken. 
Garn und freiwillig werden sich die USA.-Behörden 
zu dieser seltsamen „Rot/onferuno;" nicht beguemt 
haben, aber das Gelächter über die USA.-Kriegslllme 
war otlenslchttich nicht nur im neutralen Ausland, 
sondern auch Im eigenen Lande allmählich so laut 
angeschwollen, daß man sich im Weißen Hause 
nicht mehr länger laub stellen konnte. Es mußte 
gebremst werden. Allerdings Ist zu bezwellcln, ob 
dadurch der Filmkrieg In Hollywood auch nur Im 
geringsten aulhören wird, die Grenzen der Lächer­
lichkeit zu überschreiten. 

Der Kampleswut dieser Filmgrößen Zügel anzu­
legen, dazu mag die Regierung Roosevelts Immerhin 
noch Imstande sein. Umgekehrt aber wird sie In 
der rauhen Wirklichkell des Krieges nicht so leicht 
In der Lage sein, die Brlolge Ihrer Generale und 
Soldaten durch eine einlache Verordnung wunsch­
gemäß In die Höhe zu schrauben. Zwischen Holly­
wood und der Wirklichkeit klallt ein tieler Abgrund, 
und vor diesem Abgrund steht die USA.-Öllentllch-
kelt, die ja bekanntlich durch die Krlegslllme aus 
Hollywood mit kriegerischen Instinkten erlüllt wer­
den soll. Man hat Überhaupt In Roosevellts Lager 
merkwürdige Aullassungen, wie man den USA.-Bür-
ger zu einem kampferprobten Soldaten erziehen soll. 
So läßt man neuerdings In amerikanischen Truppen­
lagern Statisten In deutschen und fapanlschen Uni-
lormen herumlaufen, um die Yankees an den lür sie 
ollenbar lurchtbaren Anblick des Feindes zu gewöh-
nenl Mit solchem Thealer und mit dem Filmkrieg, 
wie er In den Aleliers von Hollywood hervorge­
zaubert wird, gedenkt man in Roosevell-Amerlka 
Soldalcntum zu erzeugen, aul Yankeemanier. Welch 
eine Vorstellung von echtem Soldalcntum! LZ. 

Bomben auf Schiffsziele vor Algier stolzes sarnmeiergebnis 
Schwere Abwehrkärnpfe südwestlich Stalingrad und im Großen Donbogen 
Aus dem FUhrerhauptquartler, 24. November 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Kaukasus-Gebiet verhinderte die un­
günstige Witterung größere Kamplhandlungen. 

Südwestlich S t a 11 n g r a d und Im Großen 
Don-Bogen sind die Sowjets unter rücksichts­
losem Einsatz von Menschen und Material in 
die Verteidlgungsiront am Don eingebrochen. 
Die Gegenmaßnahmen sind lm Gange. In den 
harten und wechselvollen Kämplen der letzten 
beiden Tage wurden mehrere hundert feind­
liche Panzerkampfwagen vernichtet. Verbünde 
der deutschen und rumänischen Luftwaffe 
grllfen trotz ungünstigen Flugwetters lautend 
in die Erdkämpfe ein. 

In S t a l i n g r a d selbst nur örtliche Kampf-
taligkeit. 

Erneute heftige Angriffe des Feindes gegen 
mehrere Stützpunkte südostwSrts des U r n e n -
s e e s brachen zusammen. Im Mündungsgebiet 
des Wolchow wurden feindliche Transportzüge 
durch Luftangriffe vernichtet. 

In der C y r e n a i k a und an der tunesisch-
algerischen Grenze SpBhlrupptatlgkelt. Tag-
und Nachtangriffe der Luftwaffe richteten sich 
gegen britische Panzer- und Kraftfahrzeug-
ansnmmlungcn In der westlichen Cyrenaika. 

Im nnrdafrlkanlschen Hochland griffen Sturz­
kampfflieger Bahnzüge, motorisierte Kolonnen 
und Artilleriestellungen mit guter Wi rkung an. 
Bei der Bombardierung von Schtffszlelen vor 
A 1 g 1 e r tn der Nacht zum 23. November tra­

fen Kampffileger fünf Transporter, darunter 
große Fahrgastschiffe und einen Zerstörer mit 
schweren Bomben. Ein deutsches Unterseeboot 
erzielte vor O r i g aul einem durch Zerstörer 
gesicherten Kreuzer zwei Torpedotielfer. M i t 
der Versenkung des Kreuzers wird gerechnet. 
Flakartillerie der Luftwaffe schoß Im Ml t te l -
meergeblet fünf feindliche Bombenflugzeuge ab. 

A n der französischen Westküste vernichte­
ten deutsche Jäger fünf viermotorige feindliche 
Bomber. Ein eigenes Flugzeug ging verloren. 

Vorfüh len in der Cyrenaika 
Berlin, 24. November 

In der Cyrena ika füh l ten deutsch- I ta l ien i ­
sche Spähtrupps gegen im Raum südl ich Ben-
gasl angesetzte feindliche Au fk lä rungsab te i ­
lungen vor. Kampf- und Jagdflugzeuge bom­
bardierten Kraftfahrzeugansammlungen und mo­
torisierte Kolonnen der Briten, unter denen 
sich auch Panzerkampfwagen befanden. In 
überraschenden Tiefflügen stießen unsere Flie­
ger auf den Feind herab, der in dem schwie­
r igen Gelände weder Tarnungs- noch Aus-
weichmögl ichke i ten hatte. Angr i f fe unserer 
Kampfflugzeuge r ichteten sich auch m i t gutem 
Erfo lg gegen e in mi t Truppen stark belegtes 
bri t isches Barackenlager bei T o k r a nordost-
wärts von Bengasl. Feindliche Kraflfahrzeug-
kolonnen auf der K ü s t e n s t r a ß e zwischen 
Barce und Bengasl wurden ebenfalls wirksam' 
m i t Bomben und Bordwaffen bekämpft. 

Zeh] sein mögen, sind der Beweis für diese 
Tatsache. 

Dadurch, daß heute die plutokrattschen De­
mokratien an der Seite des Bolschewismus 
stehen, wird jene Erkenntnis nur noch ver­
t ief t i denn auch diese Plutokratien stellen sich 
gegen das neue Europa. Eine gewisse Ironie 
der Geschichte ist darin zu erblicken, daß das­
selbe Frankreich, das In diesem W e l t k a m p f den 
Mante l auf zwei Schul tern t ragen zu können 
glaubte, die Beute des p lu tokra t ischen Imper ia ­
l ismus w i r d und er leben muß, w ie die Bundes­
genossen des Bolschewismus sich seines Ko lo ­
nia l re iches bemächt igen. Nach den Vorgängen 
der letzten d re i W o c h e n hat die A r t , in der 
der anglo-amer ikanischo Imper ia l ismus West ­
a f r i ka und dami t Dakar an sich zu reißen be­
m ü h t ist, e inen G ip fe lpunk t dieser E n t w i c k l u n g 
gezeigt. Der Ver rä te r Dar lan persönl ich hat den 
Kr ieg gegen das eigene Va te r l and bekanntge­
geben. Die Engländer ve rkünden g le ichze i t ig , 
daß sie mi t H i l f e Dar lans, der eine entspre­
chende „ A b m a c h u n g " m i t den Ko lon ia lbehör ­
den v o n Französisch-Westaf r ika erzie l t habe, 
d-eses Gebiet ganz v o n Frank re ich abgerissen 
hä t ten e inschl ießl ich des dort iges Geschwh-
ders — es besteht aus dem Schlachtschif f 
„R i che l i eu " , drei schweren Kreuzern , eim»r 
Reihe Zers törern und U-Booten, dessen Schick­
sal f re i l i ch Im einzelnen noch n icht bekannt 
ist. So l ie fern die P lu to-Demokra t ien seihst den 
besten Beweis, daß, we r Immer sich m i t dem 
Bolschewismus verbündet , e in F e i n d E u r o ­
p a s w i r d , und daß das H e i l der V ö l k e r Euro­
pas a l le in in dem Bekenntnis zur europäischen 
Gemeinschaft gegen den Bolschewismus und 
alle seine Schleppenträger liegt. 

Eine Botschaft Potains an Westafrika 
'Auch nach diesem Kolonialgebiet Frankreichs greift Roosevelts Hand 

Die Paktpartner 
Dem A n t i k o m i n t e r n p a k t gehören 

an Deutschland, Japan, I ta l ien , Ungarn, Rumä­
n ien , S lowake i , Bu lgar ien und Kroa t ien , ferner 
Ch ina (Wangtsch ingwe i ) , Dänemark, F inn land , 
Mandschukuo und Spanien, insgesamt dre izehn 
Staaten. Dem am 27, September 1940 i n der 
Neuen Reichskanzle i in Ber l in unterze ichneten 
D r e i m ä c h t e p a k t zwischen Deutschland, 
Japan und I ta l ien haben sich Ungarn, Rumä­
n ien, die S lowake i , Bu lgar ien und Kroa t ien an­
geschlossen, ihm gehören also acht Staaten an. 
Der Dre imächtepak t ist e in v ö l l i g se lbständi ­
ges A b k o m m e n , w e n n es auch i nha l t l i ch m i t 
dem A n t i k o m i n t e r n p a k t Berührung hat. 

Der Führer hat dem Präsidenten der porluglesl-
ichen Republik, General C a r m o n a , sum Geburts­
tag mit einem In herzlichen Worten gehaltenen Te­
legramm seine Glückwünsche übermittelt. 

Vlchy, 24. November 
Nach dem br l t i sch-nordamer lkan lschen 

Uber fa l l auf M a r o k k o und A l g i e r b l ieb bisher 
nur Französisch-Westafr ika von der Besetzung 
durch d { e angelsächsischen Angre i fe r f re i . Dor 
französische Ver rä te r A d m i r a l D a r l . a n hat 
sich jetzt bemüht, auch dieses Gebiet an Eng­
land und die Vere in ig ten Staaten auszul iefern. 
Er h ie l t am M o n t a g über den Sender in A l g i e r 
eine Rundfunkansprache, in der er e rk lä r t * , 
daß sich Französisch-Westafr ika unter s e i n e a 
B e f e h l gestel l t habe. 

Gle ichzei t ig r ichtete Marscha l l Potain eine 
Botschaft an die Franzosen v o n Französisch- ' 
Westa f r i ka , in der er betonte, daß er dieses 
Gebiet der Obhut der französischen Soldaten, 
Matrosen und Fl ieger anver t raut habe. Der 
Marscha l l schloß seine Rundfunkhotschaf t an 
die französische Armee In Französisch-West­
a f r i ka m i t den W o r t e n : „Es hängt v o n Eurem 
Heroismus und Eurer Fest igkei t ab, daß Im 
A u f r u h r noch e in F leckchen Erde auf a f r i kan i ­
schem Boden bestehen w i r d , auf dem al le in d ie 
französische Fahne f la t ter t . W e n n man Euch 
angrei f t , werdet Ihr Euch v e r t e i d i g e n , 
um die französische Souveräni tä t zu behaupten. 
Brüder l i ch vere in t i n der g le ichen Liebe fü r 
das gf tne insame Va te r land werdet ihr F ran­
zosen und Eingeborenen meinen Befehl t r eu 
e r f ü l l en ! " 

Der „verlangsamte Vormarsch" 
Dra/ilme/dung unseres Sch.-Berichlersfatler* 

Lissabon, 25. November 
Die le tz ten engl ischen Ber ichte aus N o r d ­

a f r i ka beschränken sich darauf zu e rk lä ren , 
an der tunesischen Front „ ve r lau fe alles p lan­
mäßig" . I n den Ber ichten der Kor responden­
ten Im a l l i i e r ten Haup tquar t i e r wird a l lerd ings 
immer w ieder hervorgehoben, der V o r m a r s c h 
der A l l i i e r t e n habe s ich w ide r Brwar ten 
v e r l a n g s a m t , da d ie Lu f t tä t igke i t der 
Achsenmächte immer stärker werde . Dazu 
käme, daß die Flugzeuge der Achsenmächte 
v o n bequemen Stü tzpunkten auf Sard in ien, 
S iz i l ien und In Tunes ien selbst operieren 
) " i , H L in die A l l i i e r t e n müßten dagegen Ihre 
Flugzeuge sowoh l an der tunesischen Front 
w i e an der l ibyschen Front aus ungeheuer 
großen Ent fernungen heranbr ingen. Das gleiche 
gelte für den Nachschub an Tre ibstof f — i n ­
folgedessen werde noch einige Ze i t vergehen, 
bevor man in größerem Ausmaß In der Luf t 
zum A n g r i f f vo rgehen könne. Die Leistungs­

fähigkeit der einzelnen Staffeln der engli­
schen und amerikanischen Luftwaffe werde In 
Zukunft völl ig davon abhängen, In welchem 
Umfange der Nachschub aufrechterhalten wer­
den könne. 

Bange Ähnungen 
Lissabon, 25. November 

„Der größte Nachteil der Verbündeten In 
diesem Ktioge ist der, daß Ihnen F r o n k -
r e i c h s B o d e n zur Kriegführung fehlt," heißt 
es in einer Betrachtung der Londoner Wir t ­
schaftszeitschrift „Hconomlst". Großbritannien 
ist zu klein als Stützpunkt für einen Angriff 
auf das europäische Festland. Frankreich h j t 
sich hingegen von jeher zum Angriff gegen 
Deutschland geeignet. Heute haben die All i ier­
ten keinen Halt auf dem europäischen Festland 
mehr, abgesehen von einer Front tief im Her­
zen der Sowjetunion. 

Eine gesalzene An two r t 
Rom, 25. November 

W i e aus Tanger gemeldet wird, hat der ora-
b'sche Sender „Freie Araber" auf Roosevelts 
Botschaft an den Sultan von Französisch-Mo.-
rokko eine gesalzene Antwort erteilt, In der 
es heißt: „Niemand im ganzen Magrob hat 
sich Jemals an Roosevelt gewandt, damit er 
feststelle, ob die Achse Freund des Islams ist 
oder nicht. Roosevelt macht sich also lächer­
lich, wenn er dem Sultan erklärt, die Achse 
sei ein Feind der Mohammedaner. Die Magreb-
Leute sind Feinde von allen, die Ihr Land be­
setzen und Ihre Bürger vergewaltigen. W i r 
sagen dem Herrn Roosevelt, daß das die 
Achsenmächte nicht tun. Er möge nun selbst 
verstehen, wer und Wo die Feinde sind, die er 
den Mohammedanern vor Augen zu führen 
beabsichtigt." 

Der Tag in Kürze 
Aus Algler wird gemeldet, daß von den britisch-

amerikanischen Behörden die Mobilisierung der al­
gerischen Judin zum Militärdienst vorgesehen Ist. 

Eine Im Kaukasus eingesetzte Sturmueschülzabtel-
lung sammelte lür das Krlegs-Wlnterhlllswerk 32 000 
Reichsmark/ vom Kommandeur bis zum längsten 
Soldaten spendete leder Angehörige dieser Abtei­
lung einen vollen Monalssold und dl» Prontzulagen 
»Ines Monats — ein schönes Zeichen der Verbun­
denheit von Front und Heimatt 

Nach Meldungen aus Bombay ereignete sich In 
der Metallbörse von Bombay eine Explosion/ meh­
rere Personen wurden verletzt. 

Berlin, 24. November 
Am dritten Opfersonntag des Krlegs-Wln-

terhllfswerk» 1942/43 hat die Heimat dl« un­
lösbare Schicksaisgemeinschaft des deutschen 
Volkes durch ein stolzes Sammelergebnis er­
neut bekräftigt. Das vorläufig festgestellte Er­
gebnis beträgt 43 149 867,67 RM. Gegenüber 
der gleichen Sammlung des Vorjahres, die 
32 320 816,41 RM. erbrachte, ist eine Zunahme 
von 10 829 051,26 RM., das sind 33,50 v. H., zu 
verzeichnen. 

Deutsche Ausstellung i n Rom 
Drahtmeldung unseres We.-Berlchterstalters 

Rom, 25. November 
Morgen findet im Ausstellungspalast In der 

V ia Nationale die1 feierliche Eröffnung der vom 
Reichsverband der deutschen Zeitschr'ftenver-
leger in Berlin veranstalteten und unter der 
Schirmherrschaft des Ministers für Kultur und 
Propaganda, Dr. P n v n l i n l , und des Reichs­
iressechefs Dr. D i e t r i c h stehenden Auf­
stellung „Die deutsche Zeitschrift" statt. Die . 
Aufstellung hat sich zum Ziel gesetzt, die Fülle 
und Reichweite des deutschen Zeitschriftenwe­
sens dokumentarisch zu belegen. Gleichzeitig 
wil l sie auch in einer Zusammenfassung den 
entwicklungsgeschichtlich und kulturell gleich 
bedeutenden Werdegang des deutschen Zeit-
ichriflenwesens von seinen Anfängen bis zur 
Gegenwart aufzeigen. 

Reichsfrauenführerin i n Finnland 
Die Reichsfrauenführerin weilt auf Einla­

dung der Frauenorganisation Lotta Svärd und 
der deutsch-finnischen Gesellschaft zu einem 
einwöchigen Besuch in Finnland. Die Reichs­
frauenführern wurde am Montag von der fin­
nischen Lotta-Führerin Luukkonen und dem 
Schutzkorps-Führer Generalleutnant Malmberg 
empfangen, der ihr dabei das Schutzkorps-Ver-
dienstkroux überreichte. 

Versenkte Ar istokraten 
Barcelona, 15. November 

„Die deutschen Sondermeldungen über die 
Versenkungen feindlicher Schiffe erscheinen 
in fast regelmäßiger Wiederkehr, so daß 
Woche für Woche Hunderttausende von Ton­
nen auf den Meeresgrund gehen", so schreibt 
„La Prensa" in einer Betrachtung zur Lage und 
fährt dann fort: „Besonders auffällig dabei sind 
die In der letzten Zeit verzeichneten Verluste 
unter den „ A r i s t o k r a t e n d e r M e e r e", I 
den Ozeanriesen über 20 000 Tonnen. Mehr als ' 
20 dieser unersetzlichen Schiffe sind bereits 
versenkt. Ihr Immer rücksichtsloserer Einsatz 
beweist, welche Härte der U-Boot-Krieq bereits 
angenommen hat und wie bitter der Tonnage-
mangel fühlbar Ist, weil sonst die Engländer 
nicht auf ihre bisher In den amerikanischen 
Häfen sorgsam behüteten kostbarsten Schiffe 
zurückgreifen würdenl Die Ersatzbauten, die 
heutzutage vom Stapel laufen, haben weder j 
Klasse noch Geschwindlcrkeit, denn es tnt«x-
rssiort Jetzt nur neben der Schwimmfähigkeit.iä 
des Schiffes die k ü r z e s t e B a u f r i s t . 
Währenddessen aber verschwinden von den 
Weltmeeren jene Uberseedampfer, die einst 
den berechtigten Stolz aller seefahrenden Na­
tionen b i l d e t e n . . . 

England kopier t 

Kampf um Hammerkott 
46) Roman von Ü m s f G r a u 

Er ha t te w ieder dieses entsetz l ich w ü r ­
gende Gefüh l i m Halse. U n d je hast iger d ie 
durcheinander jagenden Gedanken nach einer 
bef re ienden A n t w o r t suchten, Je quälender 
ergr i f f p lö tz l i ch e in neuer Gedanke Besitz 
v o n ihm. 

W i e , sagte eine leise St imme In i hm , w e n n 
der M a n n h ie r vo r Ihm m i t s, nen schür fen­
den Fragen und angedeuteten Ve rmu tungen 
rech t hatte? W a r es denn so unmög l i ch , daß 
er es w i r k l i c h getan hatte? Es re ihte sich Ja 
al les Gl ied an Gl ied an einer festen, unzer­
re ißbaren Ket te zusammen. Die W a f f e ge­
h ö r t e i hm, sein Haß gegen Terb rüggen w a r 
bis ins Maßlose g e s t e i g e r t . . . v ie l l e i ch t ha t te 
er w i r k l i c h i n e inem Augenb l i ck geist iger 
Abwesenhe i t d ie M i n u t e genutzt, sich v o n 
se inem Widersacher zu befreien? Es so l l Ja 
so etwas geben. N u r daß er dabei den fa l ­
schen getrof fen hat te . Abe r auch das w a r 
le i ch t zu erk lä ren. Er er inner te sich genau, 
daß er i n dem Lampenträger ta tsächl ich Ter­
b rüggen ve rmute t hat te. Er ha t te ihn an der 
St imme erkannt und konnte n ich t w issen, daß 
Me inders ihn beglei tete. Er hat te auch n ich t 
darauf geachtet, woher der Schuß kam. Es 
st immte alles. Und n iemand konn te sagen, 
ob es w i r k l i c h so w a r . . . 

Er w a r v o r h i n i n seiner Erregung v o m 
Stuh l aufgesprungen und l ieß sien nun w iede r 
schwer n ieders inken. W e n n es in der Ta t so 

war, d a n n . . . Ja, dann war es schon zu ver­
stehen, daß Renate ihn mied. 

R e n a t e . . . der Name stand im rechten 
Augenblick vor ihm. U m ihretwillen mußte 
er diesen Kampf annehmen, um ihretwillen 
mußte er den rettenden Ausweg finden, der 
aus diesem unheilvollen Labyrinth von hal­
ben Tatsachen und falschen Wahrhelten, von 
häßlichen Verdächtigungen und tollen Wahn­
ideen hinausführte. Sie sollte wissen, daß er 
nicht der war, für den sie ihn Jetzt halten 
mußte. N u r darum sollte es Ihm jetzt noch 
gehen, daß sie nicht mit einer Enttäuschung 
im Herzen an ihn zurückdachte. 

„Ich sehe aus Ihrem Schwelgen, Herr 
Doktor, daß auch Sie keine plausilbe Erklä­
rung dafür finden, wie Ihre Waffe den W e g 
zum Tatort gefunden hat", stellte die Stimme 
des Beamten ruhigen Tones fest. 

Der andere zuckte die Achseln. 
„ N e i n . . . ich weiß es auch n i c h t . . 
„Trugen Sie den Revolver stets bei sich?" 

begannen die Fragen von neuem. 
„Nein." 
„Auch heute nicht?" 
„Nein l l l " schrie Hell ingrath auf. Die boh­

lenden Fragen peinigten ihn. 
„Ich möchte Sie doch ernsthaft bitten, 

sachlich zu bleiben, Herr Doktor", fuhr B&ren-
sprung unbeirrt fo r t Ich tu« hier me in * 
Pflicht, und d'e sollten Sie mir nicht erschwe­
ren. „ W o hielten Sie die Waffe In ihrer W o h ­
nung unter Verschluß?" 

Hell ingrath stutzte. 
Blitzschnell übersah er die Tragwelte die­

ser Frage, erkannte er, was von seiner Ant- „ 

wort Jetzt abhing. Sagte er die Wahrheit , 
dann würde der andere sofort mit neuen Fra­
gen kommen, ob er sich denn In seinem Büro 
bedroht fühlte oder zu welchem anderem 
Zweck er dort eine Waf fe aufbewahre. Und 
jede Antwort auf diese Frage, er mochte sa­
gen, was er wollte, würde Jener dann nur als 
schuldbewußte Ausrede werten. Er mußte 
Jetzt lügen, wel l die Wahrhei t Ihn Jetzt nur 
noch mehr belasten würde. 

„Die Waffe war nur als Schutz bei Uber­
landfahrten gedacht. Sie lag lm Werkzeugka­
sten meines Wagens", sagte er nach kurzer 
Pause. 

Hat ein wenig lange gedauert, dachte Bä­
rensprung und fragte welter: 

„Wann haben Sie Ihren Wagen das letzte 
M a l zu einer Fahrt benutzt?" 

„Vorgestern. A m Sonntag. Ich brachte 
Ihn abends gegen zehn Uhr in die Garage zu­
rück." 

„Sie waren auf dieser Fahrt allein?" 
»Ja." 
„Und Sie wissen genau, daß die Waffe bei 

ilhrer Heimkehr noch vorhanden war?" 
rrJO." 
„Sie haben sie dann an diesem Abend 

auch nicht IU sich gesteckt?" 
„ N e i n . . . " kam es gequält zurück. 
„Denn muß der unbekannte Schütze sie 

also zwischen Sonntag abend und heute früh 
entwendet haben. W a r der Kasten leicht zu 
öffnen?" 

„Der Kästen hat nur ein einfaches Schloß, 
es Ist möglich, daß 

Stockholm, 24. November 

W i e der Londoner Korrespondent von 
„Svenska Dagbladet" meldet, Ist Lord Klnders-
ley, der an der Spitze eines britischen Spar­
feldzuges steht, mit den bisherigen Ergeb­
nissen noch nicht zufrieden. Sein Ziel ist es, 
daß alle Lohn- und Gehaltsempfänger regel­
mäßig jede Woche oder jeden Monat soviel 
w ie möglich sparen. Die Sparbeträge dürften 
dann nicht vor einer gewissen Zeit nach dem 
Kriege zurückgefordert werden. W i e man 
sieht, scheut sich England auch auf diesem Ge­
biete nicht, eine Anleihe bei Deutschland zu 
iii.'K.heu; laufen doch die Vorschläge Kinders-
leys einfach auf unser „Eisernes Sparen" 
hinaus. 
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Bärensprung wehrte sb. 
„Schon gut, das wird sich l.i der Garage 

herausstellen. W o steht der Wagen?" 
„In der Garage, die zur Tankstelle am 

Bahnhof Hammerkott gehört." 
„Gut." 
In diesem Augenblick steckte der alte Ped-

dersen den Kopl zur Tür herein. 
„Sie werden eben einmal am Telefon ge­

wünscht, Herr Kommissar." 
Bärensprung sah ärgerlich auf. Er liebte 

solche Unterbrechungen nicht. 
„Von wem?" fragte er ungehalten. 
„Ein Dienstgespräch aus Essen." 
Sofort war er auf den Beinen. Das konnte 

nur mit dem Fall Meinders zusammenhängen. 
Andere 'dringliche Sachen lagen im Augen­
blick nicht vor, die wichtig genug waren, daß 
man ihn hier mitten In der Untersuchung ans 
Telefon zitierte. Möglich, daß dieser Mein­
ders Inzwischen gestorben war. Wäre schade, 
o b e r . . . 

„Erwarten Sie mich bitte hier, Herr Doktor. 
Ich habe noch ein paar Fragen an Sie zu 
•tei len", sagte er kurz und ging eilig hinaus. 

Werner Hell ingrath sah ihm aufatmend 
nach. Ein paar Minuten wenigstens war er 
Jetzt diese ewig fragenden und suchenden 
Augen los. Aber was würde nun folgen, 
wenn es ihm auch dann nicht gelang, die im­
mer heftiger würgende Schlinge abzuwerfen? 
Ganz ohne Zweifel war dieser Mann j e ' 1 ' 
schon davon überzeugt, daß er der Täter wer. 

.Was dann? 
(Fortsetzung folgt) 
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1)eüt#l\e jHd\te* fah<et\ *H bk ßtt&Htikküfle 
Eine Begegnung m i t dem Kr ieg / Schlachifelder wecken alte Er innerungen / Gespräche mi t Soldaten 

Dre izehn deutsche Dichter und Schri f t ­
steller fuhren auf Einladung des lteichs-
propagandaminlster lums und unter seiner 
Bet reuung und der des O K W . fü r vierzehn 
Tage an die Front der K a n a l - und A t l a n -
t lkki lste. D e r Dichter H e r y b e r t Menzel be­
r ichtet über die E indrücke, die er auf der 
F a h r t empf ing und die St immungen, die 
I h n bewegten. 

„Seltsam", dachte Ich, als wir In der Nacht 
Ober die deutsch-französische Grenze und nun 
durch ein Land fuhren, durch das Ich vor zwei 
Jahren mit meiner Kompanie marschiert war, 
"da war erst das Jahr der unaufhörlichen 
Marsche, dann das endlos scheinende, im Gips 
verbrachte, im Lazarett, und nun folgt wieder 
eins der großen Flüge und Fahrten: Norwegen, 
Kroatien, jetzt Frankreich." 

D e r Zug fuhr durch das verdunkelte Land, 
ich sah nichts von den Dörfern und Städten, 
durch die damals unser Vormarsch gegangen 
war. Aber ich wußte, da draußen, da und dort 
liegt das Grab eines meiner gefallenen Kame­
faden. Ich dachte ihrer, ich grüßte sie von 
Uns allen, die wir damals eine Einheit waren, 
grüßte sie von den Kameraden, die ich jetzt 
fern in Rußland wußte, grüßte sie auch von 
denen, die im weiten Osten nach ihnen gefal­
len sind. Gehören wir nicht ewig zu einer 
Kompanie? 

Dies macht mich doch glücklich, daß Ich, 
Wenn ich schon nicht mehr Soldat sein kann, 
doch Immer wieder zu ihnen komme, so w i e 
erst im hohen Norden, dann später im Süden, 
nun an der Kanal- und AtlantikküsteI 

Ähnliche Gedanken mögen die andern 
Schriftsteller bewegen, mit denen Ich diese 
Fahrt antrat. Auch sie waren ja alle Soldaten. 

V o n Paris trug uns der Omnibus weiter zur 
Küste. Auf dem Kemmel standen wir, der so 
viel deutsches Blut trank, an den Gräbern derer 
Von Langemarck, an vielen frischen Soldaten­
gräbern. Und Ich gedachte der Heldenfrled-
nöfe bei O s l o u n d S a r a j e w o , die ich 
Vordem sah. Möchten es Europas Völker einst 
ganz begreifen, welche Opfer Deutschland für 
den Bestand unseres Erdteils und für seine N e u . 
gestaltung brachte! 

W i r stehen später In R o u e n auf dem 
Marktplatz, auf dem die Jungfrau von Orleans, 
die Heldin Frankre'chs, auf Betreiben der Eng­
länder verbrannt wurde und auf dem nun das 
Denkmal der Heiliggesprochenen sich erhebt. 
Die Marktfrauen und Bürger der Stadt erfah­
ren, daß wir deutsche Schriftsteller sind. V ie l ­
leicht erinnern sie sich des Schillerschen Dra­
mas, vielleichl auch bedenken sie, daß w'r 
Deutsche hier als Verehrende stehn, daß vor 
einer Stunde aber noch die Alarmsirenen er­
tönten, weil der ehemalige Verbündete, der 
Engländer, nun auch als ihr Feind in ihr Land 
anflog. Sie antworten uns freundlich. 

Ich hatte Begegnungen mit Franzosen, d'e 
mir erzählten, daß sie wie ich in dem Frank­
reichfeldzug verwundet wurden. Es war so, 
daß wir uns um so stärker verbunden fühlten 
und uns vor den anderen kameradschaftlicher 
die Hand gaben. 

W i r waren auch noch In Frankreich, als 
nach dem Einfall der Amerikaner und Englän­
der In Nordafr ika unsere Truppen die Demar­
kationslinie überschritten. W i r haben es er­
fahren, wie sehr das vom französischen Vo lk 
mit E r l e i c h t e r u n g begrüßt wurde. Da 
hatten wir schon unsere große Fahrt entlang 
der Kanal- und Atlantükküste, die eine einzige 
gewaltige BefestigungsQinie geworden ist, be­
endet. Und nachdem wir dies mit eigenen 
Augen geschaut hatten, wußten wir, wie sie 
nicht nur nach außen hin, sondern ins ge-
schütze Land selbst wirken muß. Dieser gi­
gantische Gürtel aus Beton und Stahl weiß 
Achtung zu erzwingen und Sicherheitsgefühl ZJ 
geben. Und er wird immer noch ausgebaut. 
Unabsehbar die Heere der Arbeiter, die die 
Organisation Todt hier eingesetzt hat. 

W i r standen bei den Männern, die hier 
W a c h e halten, Tag und Nacht, unermüdlich, 
in glühender Hitze, in dichtem Nebel, in 
Schnee und Eis. Die Heimat ahnt es kaum, 
was von ihnen an ständiger Aufmerksamkeit 
und Bereitschaft verlangt wird. W i r sahen dia 
Männer an den komplizierten Meß- und Horch­
geräten, an den U n g e t ü m e n Geschützen, hinter 
den Schlitzaugen der Bunker, immer mit Blick 
und Gehör zur See, und unablässig die andern 
beim üben, Sichweiterausbilden. 

Bei unsern F l i e g e r n waren wir , und einer 
der Ritterkreuzträger sprach zu uns. W i e hätte 

er Deutschlands Jugend begeistert! Auch 
Admiral D ö n 11 z empfing uns. W i e der FelnJ 
vor seinen Entscheidungen zittert, so beseelt 
und begeistert sind seine U-Boot-Kommandan 
ten und Männer von ihm. Wi r hatten das 
Glück, ein U-Boot von seiner ersten Feindfahrl 
wieder einfahren zu sehen j sieben Wimpel mel­
deten stolz 40 000 versenkte Bruttoregisterton­
nen. Dies eine Boot fuhr ein, zwei andere lie­
fen aus. M i t den Besatzungen dieser Boote 
waren wir noch die letzte Stunde, die sie i n 
Land verbrachten, zusammen. W i e sie dann 
angetreten auf ihren Booten standen, und so 
hinausfuhren zu neuem Kampf, Blick in Blick 
mit uns, da bewegte uns wie selten das Glücks­
gefühl darüber, daß wir Deutsche doch alle 
zusammengehören und wie froh es uns macht, 
wenn wir auf Deutsche stolz sein können. 

Nichts hat die Dichter und Schriftsteller 
glücklicher gemacht, als wenn da und dort 
Soldaten zu ihnen kamen und von einem ihrer 
B ü c h e r erzählten, daß es s'e begleitet habe 
und daß es ihnen wert sei. Und nur zu gern 
haben sie auch überall da, wo es die Umstände 
erlaubten, auf den Wunsch der Soldaten gele­
sen und gesprochen. Es hat sie glücklich ge­
macht, daß man sie nicht als unliebsame 
Schlachtenbummler ansah, sondern daß man es 
fühlte: die sind oder waren ja s e l b s t S o l ­
d a t e n und kommen zu uns als Vertreter der 
ganzen Heimat, nicht etwa um über unsern 
Kampf neue Bücher zu schreiben, aber doch, 
um nach den Erlebnissen, die sie hier hatten, 
zu überprüfen, was sie je schrieben, und doch 
auch, um aus diesen Wochen etwas in neue 
Bücher hineinzunehmen; es mag nach außen 
hin gar nicht erkennbar sein, woher es kam, 

TROPFENWELSE 

Was alles in der Welt geschieht.,. 
I Das Lied der Rüstungsarbeiter 

B r e m e n . Aut der musikalischen Werkfcler eines 
Bremer Rilstungsbetriebcs wurde ein Marschlied der RU-
stungsarbeiler uraulgetlihrl. Aus der Erkenntnis heraus, 
daB auch der RUstungsarbelter* als der Arbeltssoldat des 
Führers sein Kampflied haben mllsse, schrieb Oberst Je-
Mlnuim k. Kommandeur eines Rjüstungsberclches. ein Lied 
der RUstungsarbelter, das von dem Dirigenten der Werk-
muslkkapellc des Bremer RUstunl/.sbctrlebes, Dr. H. J. ZUIch, 
vertont wurde. Das Lied, das 1 sicher seinen Weg durch 
Deutschland antreten wird, fand bei der Bremer Urauffüh­
rung begeisterte Aufnahme. 

Das Kind des Kanieraden 
B e r t i n . Im Sommer 1917 fiel im Weltkrieg ein jun­

ger Soldat aus Magdeburg. Sein Hauptmann Ubernahm die 
Sorge lür das wenige Monate später gcBerene Töchtcrchcn 
des Oefallenen und überwies Monat lür Monat und Jahr für 
Jahr eine bestimmte Summe auf das Sparkonto des Kindes. 
Vor einigen Tagen reichte nun das inzwischen 25 Jahre alt 
gewordene Mädel einem Jungen Atrlkakämpfer die Hand 
fürs Leben. Von Ihrer Heiratsabsicht hatte sie auch dem 
Hauptmann aus dem Weltkrieg Mitteilung gemacht, ohne' Je­
doch zu ahnen, daO dieser tatsächlich der freundlichen Eln-

Turkmenlsche Freiwill ige, 
die gemeinsam mi t deutschen T r u p p e n an der Kauknsusfront gegen dla Sowjets kämpfen, In einer 
Bunkcrstel luug, Ute zur Sicherung einer Bahnstrecke («P
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ladung zur Teilnahme an der Hochzeit Folge leisten würde. 
Unerwartet traf der heute hochbetagte Offizier ein und 
nahm an den Trauungsfeicrltchkelten teil. Er hatte die 
weite Reise aus dem Westen des Reiches nicht gescheut, 
getreu seinem Versprechen, der Tochter des gefallenen 
Kriegskameraden ein g u t e r B e r a t e r u n d H e l f e r 
zu sein. Hier hat sich wieder einmal Frontkamcradschaft 
Uber das Orab hinaus herrlich bewährt. 

Haare als Beweismaterial 
S t o c k h o l m . Die Frau eines Fabrikdirektors reichte 

Jüngst gegen Ihren Oatten wegen fortgesetzter ehelicher 
Untreue die Scheidung ein. Der Mann war davon sehr über­
rascht, denn In den zehn Jahren seiner Ehe hatte es nie­
mals den kleinsten Streit mit seiner Frau gegeben. Er 
wußte wohl, daB er durchaus kein Mustergatte gewesen 
war, aber er hatte seine Seitensprünge stets mit größter 
Vorsicht ausgelührt, so daß er annehmen konnte, daß seine 
Frau nicht das geringste davon gemerkt hatte. Vor dem 
Scheidungsrichter legte nun die Klägerin ein Päckchen 
„Bewelsmaterial" auf den Tisch, das aus 8 Oramm weib­
lichen Haaren aller nur denkbaren Farben und Schattierun­
gen bestand. Zusammen mit diesem Korpus dcllkti bändigte 
sie dem Richter eine Liste aus. auf der gewisserhaft ein­
getragen war, an welchem Tage sie Immer ein Iremdes 
Haar auf dem Anzug ihres Mannes gclundcn hatte. Dabei 
ergab sich eine ganz bestimmte Zeit, in der nur rötliche 
Haare, dann wieder, in der nur blonde oder andersfarbige 
Haare von ihr entdeckt wuioen. Die Ocsamtstatlstik er­
streckte sich auf mehrere Jahre. Angesichts dieses über­
wältigenden Bcwelsmatcrials streckte der Fabrikdirektor 
die Wallen. Er wurde schuldig geschieden. 

Traubennachlese zugunsten unserer Soldaten 
T r a b e n - T r a r b a c h/Mosel. Bei der Hauptlese blei­

ben bekanntlich an den Weinslöcken vereinzelt Trauben 
hängen, die, im Laub versteckt, den Augen der flinken 
Leserinnen entgangen sind. Diese Trauben werden dann 
später durch Nachlesen geborgen. In diesem Jahre wurde 
diese Nachlese in vielen wchibautrelbenden Gemarkungen 
Im Mosclland z u g u n s t e n u n s e r e r S o l d a t e n 
oder des WHW. durchgelührt Der Ertolg war Uberraschend 
groß. Unter Beteiligung von Schul- und Hitler-Jugend, An­
gehörigen der Partei und deren Gliederungen und zahlreicher 
Volksgenossen und Volksgcnosslnnen konnten Insgesamt 
20 Zentner edelsten Lesegutes allein In Traben-Trarbach 
geborgen werden. 

Angler fing einen Fischotter 
K o 1 b e r g (Ostsee). Einen seltenen Fang machte ein 

hiesiger Angler In der Persantc. Als er dort auf Hechte 
angelte, wurde der Köderfisch von einem Räuber ergriffen, 
der sich nach längerem Kamp! als ein fast 20 Plund 
schwerer Flsdiottcr auswies. Das Tier, das schon dichte 
Winterbehaarung hatte, wurde dem Jagdpächter zur Ver­
fügung gestellt. i 

Ein 70jährlger als Meisterschütze 
S o 11 n g e n. In Ohligs wurde das diesjährige Welt-

kampfschlcBcn des Krclskrlcgcrvcrbandes Solingen abge­
schlossen. Bester Elnzelschützc wurde ausgerechnet der 
älteste Teilnehmer, der 70jäbrige Kamerad Roth von der 
Krieger- und Landwchrkameradschalt la Sollngen. 

kommen die Eingeständnisse Mister Roose­
velts, aber sie kommen! 

KULTUR IN UNSERER ZEIT 
Dichtung 

ii.ui/.ii; ehrt zwe i Dichter . Sanz ig hat seinen 
L i teraturpre is an W a l t e r Sper l ing und Ot t t r led 
Gra f Finckensteln ver l iehen. Der Preis wurde an 
W a l t e r Sperl ing fü r sein W e r k „Wasserdämme­
r u n g " und an Ot t f r ied Gra f Finckensteln für den 
R o m a n „ H e i m k e h r nach Relhcrberg" vergeben. 

Musik 
70. Geburtstag Peter Baabes. A m 27. November 

begeht der Präsident der Reichsmusikkammer, P e ­
ter Baabe, seinen 70. Geburtstag. Seit 193S versieht 
e r dieses verantwortungsschwere A m t , nicht vom 
Schreibtisch aus, sondern In engster Fühlung m i t 
der Praxis. U n t e r seiner Amtsführung hat das grofle 
R e f o r m w e r k der Relchsmuslkknmmer nach a l len 
Richtungen h in gewalt ige Fortschri t te gemacht. 
A u f recht l ich und sozial gesicherten Grundlagen 
steht der einst so zerspli t terte deutsche Musiker ­
stand heute In Verantwor tung vor Vo lk und Reich 
einheit l ich ausgerichtet da, und die bis 1933 dem 
V e r f a l l preisgegebene Mus ikku l tu r der Nat ion Ist 
wiedererstarkt , w o f ü r Ih r unvermindertes We l te r -
b lühen Inmi t ten des vierten Kriegsjahres vor al ler 
W e l t Zeugnis ablegt. M i t dieser stolzen E n t w i c k ­
lung w i r d der N a m e Peter Raabe f ü r I m m e r ver ­
bunden bleiben. 

Neue Bücher 
Wiedergeburt der Trachtan. Aus Oberschlesien wird ge­

meldet, daß man sich dort zur Wiedergeburt einer alten 
Tracht entschlossen hat. Von der Wiedergeburt der Trach­
ten kUndet auch eine Im IlUnenburg-Vcrlag In Straßburg 
erschienene Schrift des Alemannischen Instituts In Freiburg 
von Dr. Rudi K e l l e r : Tracht am Oberrhcln. Das mit 
Uber neunzig, davon zwölf farbigen Aulnahmen ausgezeich­
net bebilderte Buch stellt Wesen und Entstehung der 
Tracht klar, erkennt sie In Ihrem volkspolitischen Wert 
und behandelt ihre Beziehung zu Sitte und Brauch, Rasse 
und Weltanschauung. Es gibt einen ausgezeichneten Ein­
blick In eins der größten deutschen Trachlcngeblete. 

Adolf Kargel 

Ber l in eröffnete die diesjähr ige Eislauf-Saison 
m i t Kunst- und Schnol laufwcttbewerben im Eis­
stadion Fr iedrichshain. — Auch M a x i und Ernst 
Baier zeigten Ihre reizvollen Tänse und wurden 

m i t v iel Bei fa l l bedacht. 
(Schirner, Zander -Mu l t lp lex -K . ) 

\V / - I I D T \L^J/1 Erzählung von der Hoffnungslosigkeit 
Wailfka der^DrOtCjeDer / derSowjetjugend von KwadratKubow 

W a n j k a hatte einen Vater — der ist im 
p e)de gefallen. Es blieb ihm die Mutter —• sie 
fuhr einmal, um Brot zu suchen, stürzte von der 
Plattform des überfüllten Zuges und geriet 
Unter die Räder des Wagens. Wanjka hatte 
U-un niemand mehr außer seiner Großmutter 
Uljana, dem kleinen Bruder Petjka und der 
kleinen Schwester Anka. Aber sind das denn 
Uberhaupt Menschen? Die Großmutter ist 
8 chwerhörig. Petjka hat vor den Schafen Angst, 
Und Änka — die kann noch nicht laufen, 
kriecht auf dem Fußboden umher. 

Wan jka , somit der einzige Mann, ist Jetzt 
Uns Haupt der Familie. Wenn die Großmutter 
~en Herd heizt, kommandiert er: „Rascher, 
Allel Du verbrennst das Holz umsonst . . . " 

war noch Brot Im Hause, aber es ist jetzt 
aufgegessen. Die Kartoffeln gehen auch zu 
fcude. Was nun anfangen? 

I.O weh! Wir^w'erden erfrieren!" jammert 
u'e Großmutter. „Du kannst ja krepieren, aber 
Wir werden leben", gibt Wan jka frech zur 
pntwort. Er nimmt einen Handkorb und geht 
'°rt. „Ich gehe betteln." 
. Er geht früh am Morgen weg. A m Abend 
I 1 er noch nicht da. Die Mondstrahlen bilden 
pUga Läufer auf dem Fußboden, und Wanjka 
*l immer noch nicht da. Die Großmutter be-
j"°-nt schon, zu Michael, dem Hell igen, zu be-

e U , als die Tür aufgeht. Wan jka l Er scheint 
,*rgnügt, er lacht. Er stellt den Handkorb auf 

q < i t> Tisch. „Da, freßU" 

Die Großmutter nimmt aus dem Korb ein 
Brot, einen fetten Fisch, eine dicke Wurst her­
aus. Ein wahres Wunder. „Wo hast du das 
her?" 

„Gestohlen", schreit Ihr Wan jka Ins Ohl . 
„Man wi l l jetzt nicht mehr schenken, da habo 
ich es genommen. Auf dem Bahnhof." 

Anka wacht auf, fängt zu quäken an. 
Wan jka gibt ihr ein Stück Zucker. Sie steckt 
es in den Mund und lacht. Petjka ist auch auf­
gewacht und lacht auch, als er das Brot sieht. 
Es wird fröhlich in der Hütte. Aber am näch­
sten Tage ist alles aufgegessen, und alle bitten 
wieder um Brot. 

„Ich gehet" sagt Wanjka . 
„Geh, unser Brotgeber", sagt die Großmut­

ter, „vergehen würden wir ohne dich!" 
W a n j k a geht zum Bahnhof. Da ist eine 

große Menge Menschen. M a n stößt sich, man 
schreit und schimpft. Merkwürdig: jeden Tag 
fahren die Leute, und der Zug fährt sie doch 
nicht alle weg. Man sitzt auf dem Fußboden, 
man wartet, man trinkt und i ß t . . . Wan jka 
bemerkt einen Bauern mit seinem Weibe. Sie 
sitzen vor einem Koffer, auf dem eine Tee­
kanne, eine Flasche Milch, ein Stück Fleisch 
und ein ganzes Brot sind. 

„Gebt um Himmels willen etwasl" bittet 
Wanjka , der nicht imstande ist, sich zu beherr­
schen, und streckt die Hand aus. 

„Gott wird geben!" sagt der Bauer schmat­
zend. „Vie le von euch treiben sich hier her­
um", sagt zornig die Frau. 

W a n j k a bemerkt eine Dame mit einem Hut 
auf dem Kopf. Sie trägt einen Pelz, eine Hand­
tasche. „Geben Sie, bitte, etwas Brot!" bettelt 
Wan jka kläglich. Aber die Dame sieht ihn 
gar nicht an, als höre sie ihn nicht. 

Wan jka bemerkt einen alten Mann, mit 
langem Bart, guten Augen. Er sitzt auf einem 
Korb und ißt einen großen Hirsekuchen. „Groß­
vater, gib etwasl" bittet Wanjka . 

„Was?" fragt der Alte. 
„Gib ein Stückchen Kuchen!" sagt Wanjka . 

Der Al te denkt nach, sieht sich den Knaben 
an und erwidert: „Scher dich zum Teufel, 
Freundchen! Ich esse selbst Kuchen gern." 

Wan jka seufzt, sieht sich um, und Zorn 
gegen alle überfällt ihn plötzlich. „Na, gut 
denn, ihr Gesindel", flüstert er und schluchzt 
vor Ärger auf. Er schaut zu dem Bauern mit 
der Frau und zu dem Alten hinüber. Die Gro­
ßen — die essen. Und er ist klein, und man 
hat kein Mit le id mit ihm. 

Die Frau hat sich schwer vom Boden erho­
ben, sie nimmt die leere Teekanne und geht 
zum Ausgang, um kochendes Wasser zu holen. 
Der Bauer bleibt allein; er kaut sein letztes 
Stück Fleisch zu Ende, kehrt Wan jka den 
Rücken und fängt an, etwas aus seinem Sack 
hervorzukramen. Das Brot auf dem Koffer 
bleibt ohne Aufsicht. „Ich stehle", entschließt 
sich Wanjka . W i e eine Katze schleicht er sich 
zum Koffer, streckt die Hand zum Brot a u s . . . 
und schreit plötzlich aus Leibeskräften auf. 
Seine Finger werden wie von eisernen Zangen 
eingeklemmt. 

„Was, stehlen?" schreit der Bauer, springt 
vom Fußboden auf und rollt böse die Augen. 

„Haltet Ihn!" schreit über Wanjkas Ohr ein 
Kerl in Bauerntracht. W a n j k a wi l l sich los­
reißen, aber- es ist ihm, als ob sein Kopf sich 
In zwei Teile spalte, und verschiedenfarbige 
Funken tanzen vor seinen Augen auf. Der Fuß­
boden schwankt unter seinen Füßen. „Stchlenl" 
wiederholt der Bauer und schlägt wieder mit 
seiner großen Faust auf Wanjkas Kopf her­
unter. 

„Stehlen!" schreit der Kerl , holt aus, und 
Wan jka stöhnt laut auf: es scheint ihm, als 
ob die steinerne Decke auf seinen Leib fällt. 
Er hockt nieder, greift mit beiden Händen nach 
seinem Unterleib, auf den die großen Men­
schen mit ihren Stiefeln zu trampeln beginnen. 
Das Elternhaus erscheint vor seinen Augen. 
Anka lächelt, den Zucker in der Hand, und 
die Großmutter spricht: „Vergehen würden 

wir ohne dich, unser Brotgeberl" . . . Und dann 
beginnt die Hütte, Anka, die Großmutter, der 
Alte mit dem Kuchen, der Koffer mit dem Brot, 
das Menschenknäuel auf dem Bahnhof — alles 
fängt an, sich zu drehen, zu tanzen, schneller, 
immer schneller. Und Wanjka fühlt, daß er in 
ein dunkles, schauriges Loch s tü rz t . . . 

Aus dem Ukrainischen von Hans B. Wagenscll. 

Hier wird gelacht 
„Es ist unerhört, Fräulein Neumann! Gestern habe Ich 

Sie mit meinem Verlobten zusammen gcschenl" 
„So? Dann entsdiuldigen Sie bitte — Ich dachte Immer, 

der Junge Mann wäre Ihr Sohn . . . " 
* 

„Ist Ihre Frau blond oder brünett?" 
„Keine Ahnung!" 

„Nanu? Das wissen Sie nicht?" 
„Nein, vor einer halben Stunde ist sie zum Friseur ge­

gangen. Woher soll Ich wissen, wie sie zurückkommt?" 
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Vw fett iiftmannstadt 
Film von Zeitnähe 

Dieser Kr ieg i te l l t unser Volk vor Entschei­
dungen von größter T ragwe l te — der Sieg öffnet 
Ihm die Tore zu einer stolzen Z u k u n f t , eine N i e ­
derlage w ü r d e das Ende des Reiches der Deutschen 
bedeuten. W i e In den Zel ten Bismarcks und vor 
Ihm Friedrichs des Groden verteidigt e i n M a n n 
gegen eine W e l t von Feinden den deutschen A n ­
spruch auf Fre ihe i t , Ehre, R a u m und Brot — der 
Führer . So gesehen gewinnt der neue Bismarck-
F i lm der Tobis z e i t l i c h e N ä h e , die K r a f t des 
Gegenwärt igen, d ie über die geschichtliche E r i n ­
nerung hinaus das Erlebnis dieses Fi lms steigert 
und ver t ie f t . 

Der A t e m deutscher Geschichte wehte uns 
achon Im ersten Tobls-F l lm an. In dem Paul H a r t ­
mann den Eisernen Kanzler uns vor Augen stellte 
als den Meister des polit ischen Spiels, als den u n ­
beugsamen Kämpfer , der sein großes Z ie l unbeir r ­
bar verfolgt und es erreicht . Dieser F i l m , der d ie 
Zei tspanne von 1862 bis zur Kaiserkrönung In V e r ­
sailles 1870 umspannt, zeigte Bismarck als den j u n ­
gen Ministerpräsidenten, der Kle ingläubigkei t , 
Kle instaatere i , engstirnigen Parlamentar ismus a n 
die Kandar re n immt . D ie „Entlassung", der zwei te 
„ B l s m a r c k " - F l l m , beginnt Im schicksalhaften D r e l -
kalser jahr 1883. Zwe i Kaiser schließen die Augen , 
W i l h e l m I . und Tr ledr lch I I I . ; auf den T h r o n steigt 
der ehrgeizige, ehrsüchtige, wandelhaf te W i l ­
he lm I I . : Das Bismarck w o r t : „ W i r stehen vor 
e inem unnatür l ichen Sprung In unserer Geschich­
te . . . " , k l ingt w ie eine düstere A h n u n g ! Noch e i n ­
m a l n i m m t der Schöpfer des Z w e i t e n Reiches den 
K a m p f u m den Bestand seines Werkes , den K a m p f 
f ü r d ie Größe und die Z u k u n f t seines Volkes auf , 
das er durch den Jungen Kaiser selbst und dessen 
Umgebung gefährdet wußte . Des Kanzlers reiche 
Er fahrung , sein genialer polit ischer Bl ick , sucht 
die r o l l t i k der I l lusionen zurechtzubiegen, die m i t 
dem Thronwechsel einsetzte und die harten G e ­
gebenheiten des politischen Kräftespiels übersah 
oder nicht zu erkennen vermochte. V e r g e b ­
l i c h ! D e m Jungen Kaiser, der sein „eigener K a n z ­
l e r " sein wol l te , und seinem int r iganten H o f k l ü n g e l 
mußte Bismarck schließlich weichen — In erschüt­
ternden B i ldern zieht dieses tragische Geschehen, 
i m Spiel von Jannlngs, W e r n e r KrauO, Wol fgang 
Liebeneiners und der übrigen M i t w i r k e n d e n in der 
„Ent lassung", an dem Zuschauer vorüber . So er ­
fü l l t dieser F i l m mi t d ie große Aufgabe, der Jun­
gen Generat ion , d ie nicht m e h r d i r Er innerung a n 
das Geschehen von vor sechs Jahrzehnten hat , dos 
Wissen von den Ursachen des deutschen Z u s a m ­
menbruchs Im W e l t k r i e g zu geben, denn Bismarcks 
Entlassung schlug die B r ü c k e zu Versalllea 1»I». 
U n d die starke I,ehre dieses großen Kunstwerkes 
Ist es, daß Volk und Führung e i n s sein müssen, 
w e n n Schlckr.alsstunrien der Nat ion sieghaft gemei ­
stert werden w o l l e n ' 

Wae öle Wehrmacht braucht, 
erforöert Kohle 

So lehfiren iura Beispiel zur Herstellung »an 
1 cbm Gas 0,002 t Kohle 
1 kWh Strom 0,001 t Kohle 
1 t Stahl 2 t Kohle 
1 t Benzin 3.5 t Kohle 
1 t Aluminium 17.5 t Kohle 
1 Panzer 90 t Kohle 
1 Bomber 115 t Kohle 
1 Schlachtschiff 120 000 t Kohle 

Kohle ist der Schlüssel zum Siegl Deshalb darf kein* 
Schaufel Kohle, kein Brikett, kein Kubikmeter Oas und 
keine Kilowattstunde Sttom verschwendet wctdenl Die 
Bergleute tun ihr Xußerstes. Tue auch du deine Pflichtl 

S p a r e K o h l e , u n d d u h i l f s t s l e g e n l 

Dae Preisniveau muß gehalten roeröenl 
Die Autgaben der Polizei aul dem Preisgebiet / Jeder muß der Preisbehörde hellen 

Die Sicherung vo l ksw i r t scha f t l i ch gerecht­
fe r t ig ter Preise ist schon im Fr ieden eine der 
w ich t igs ten Au fgaben des Staates. I m Kr iege 
g i l t dies im vers tä rk ten Maße. Die Preisfrage 
steht daher auch heute stärker als je im Vo r ­
dergrund des Geschehens. Der Preis ist heute 
die Grundlage der W ä h r u n g geworden. Das 
nat ionalsozia l is t ische Deutschland kann für sich 
in Ansp ruch nehmen, daß es ihm gelungen ist, 
seine Re ichsmarkwährung auch in dem schwer­
sten al ler Kr iege zu ha l ten und dami t eine 
w ich t ige Voraussetzung für den Sieg au 
schaffen. M i t der Du rch füh rung al ler h ierzu 
no twend igen Maßnahmen ist der Reichskom­
missar für die Pre isb i ldung in Ber l in beauf­
t ragt , der s ich in diesen Tagen als Gast im 
War thegau aufhäl t . 

Die Festsetzung vo l ksw i r t scha f t l i ch gerecht­
fer t ig ter Preise und die Vornahme no twend i ­
ger Preiserhöhungen und -Senkungen er fo lg t 
durch den Reichskommissar für die Pre isb i l ­
dung oder durch die von ihm beauf t ragten 
Preisbi ldungsstel len, im War thogau durch d ie 
Preisbi ldungsstel le beim Reichsstat thal ter i n 
Posen. 

D ie Kon t ro l l e darüber, daß nicht höhere a l l 
d ie zuständigen und vo l ksw i r t scha f t l i ch ge­
recht fe r t ig ten Preise gefordert und auch ge­
zahl t werden, ist Sache der Pre isüberwa-
chungsstel len bei den Regierungspräsidenten, 
die sich h ierbei der H i l f e der ihnen uachgotd-
neten Preisbehördan bedienen. In L i tzmann­
stadt s ind d ie Au fgaben der Preisbehörde der 
s taat l ichen Pol izei über t ragen worden . 20 Be­
amte und Angeste l l te des Po l ize iverwal t tmgs-
dienstes und 36 ausschl ießl ich für diesen Dienst 
eingesetzte Schutzpol izeibeamte sorgen ständig 
dafür, daß d ie Ano rdnungen der übergeord­
neten Behördenste l len ör t l i ch die nöt ige Be­
achtung f inden. W e r die h ies igen Verhä l tn isse 
gerade auf d iesem Gebiet i n den ersten Mona ­
ten nach Beendigung des Polenfeldzuges ken ­
nengelernt und noch in Er innerung hat, kann 
s ich e in B i l d davon machen, we l ch gewa l t ige 
A r b e i t geleistet werden mußte, um die A n g l e i -
chung an die Verhä l tn isse des A l t re iches her­
be izu führen. W e n n h ie rbe i manchmal hart zu­
gegr i f fen werden mußte, so lag dies in der Na­
tu r der Sache. Die nat ionalsozia l is t ische Po l i ­
zei ist a l len ordnungsl iebenden Volksgenossen 
e in Freund und Hel fer . Getreu diesem Grund­
satz, steht auch die Preisbehörde jedem m t 
Rat und Tat zur Seite, der gew i l l t ist, s ich i n 
die Vo lksgemeinschaf t e inzufügen. Kr iegsge­
w inn le r , Wuchere r und Scheichhändler aber 
s ind Vo lksschäd l inge und werden, w e n n sie 
v o n den Organen der Preisbehörde gefaßt wer ­
den, ohne Ansehen der Person ihrer ge iech ten 
Strafe zugeführt . 

Morgen nrtrö Öie Ingenieurschule eröffnet 
Aulbau der Anstalt und Berulsaussichten / SchüJerarbei fen-Aussfe l /ung lür jedermann 

Die vor einigen Tagen 
in unserem Blatte ange­
künd ig te Eröf fnung einer 
Ingenieur-Schule für Ma­
schinenbau und E lek t ro ­
technik in L i tzmannstadt 
veranlaßte uns. der A n ­
stalt in der Ludendorf f -
straße 115 einen Besuch 
abzustat ten. Der Besu­
cher betritt zunächst e in 
we i t räumiges Gelände. 
d?s an den Sei len v o m 
t i i t le r -Jut ie i i r i -Pr i rk um-
grben ist. Die Gesamt­
anlage umfaßt das Haupt ­

gebäude längs der .Stra­
ßenfront mi t geräumigen 
Unter r ich tssä len. Labora­
tor ien und Verwa l tu r igs -
räumen usw., einen Sei-
tenüügel , der behe i t kch i 
w i r d durch die e lek t ro­
technische Ab te i l ung mi t 

W e r k s t a t i o n und Laborator ien für Stark- und 
Schwachstrom und ein eigenes Gebäude, in dem 
die Masch inenbau-Ab te i lung untergebracht ist. 
W i r l in t leu hier die Schüler an langen Reihen 
v o n W e r k b ä n k e n , be i Werze-ugmaschinen, In 
der Mode l l t i sch le re i , der Schmiede, Härteret, 
Schweißerei usw. p rak t i sch arbe i tend vor. 

Aufgabe der Ingenieur-Schule ist die a l lge­
meine, prakt ische und fachl iche Ausb i l dung 
der Studierenden zu Masch inen- und E lek t ro­
ingenieuren in acht Semestern. Fal ls bei der 
Au fnahme ke ine handwerk l i che oder indu­
s t r ie l le Vorp rax i s nachgewiesen worden kann, 
ist nach er fo lgre ichem Besuch des v ie r ten Se­
mester» eine zwö l fmonat ige prakt ische Arbe i t s ­
zeit e inzuschal ten. Damit ist die Gewähr ge­
geben, daß joder Ingenieur dieser Ans ta l t auch 
über die no twend igen prakt ischen Kenntnisse 
und Fer t igke i ten ver iüg t . Es ist vorgesehen, 
daß nach etwa zwei bis drei Jahren d ie A n ­
stalt in eine fünlsemestr ige Ingenieur-Schule 
umgewande l t w i r d . Die Anforde)ungen an die 
A u f n i h m e b e w e r h e r s ind dann selbstverständ­
l ich höher, ebenso das A l te r . Diese Forderung 
kann spater erhoben werden , da zu e rwar ten 
ist, daß d.e bis je tz t noch feststel lbaren B i l ­
dungs lücken inzwischen ausgegl ichen sein 
werden. 

Die Berufsaussichten der Abso lven ten sind 
denkbar günst ig . Das Ingenieurzeugnis, das 
nach er fo lgre ichem Besuch des achten Seme­
sters und Ab legung der Ingen ieurprü fung er-
woroen w i r d , berecht igt zum w e t e r e n Studium 
an Technischen Hochschulen und Bergakade­
mien , wobe i bis zu d re i Seroester angerechnet 
werden können. In der Wehrmacht können die 
Abso lven ten in die Of f iz ier - und Ingenieur­
of f iz ier laufbahn eingestellt werden. Die Lehr­
pläne der Anstalt sind so gestaltet, daß alle 
Gebiete des Maschinenbaues bzw. der Elektro­
techn ik erfaßt s ind und damit jedem die Mög­
l i chke i t der Spezial is ierung gegeben Ist. Die 
Maschinenbau -Abtei lung hat im Vorlesungs­
verze ichn is u. a. vorgesehen: Werkzeugmaschi­
nen, Wasserkraftmaschinen, Dampferzeugungs­
anlagen, Dampfmaschinen, Turbinen, Kruft 

zur Ver tagung 
(Foto: Eingesandt) 

fahrzeug- und Flugzeugmotoren, Pumpen, Kom­
pressoren und Gebläse, Wärmewirtschaft, He­
bezeuge, Stahlbau usw. Sinngemäß gestaltet 
ist der Lehrplan der Elektroabteilung. Kraft­
maschinen für Dampf, Wasser- und Treibstoff 
(Motoren), Pumpen, Hebemaschinen, Motoren 
und Generatoren für Gleich- und Wechsel­
strom, Umformer, Gleichrichter, Starkstroman­
lagen, Lichttechnik, Hochspannungstechnik, 
Fernmeldeanlagen, Rundfunk, Bildfunk, Elektro­
chemie, Elektrowärme usw. werden i n dieser 
Abteilung gelehrt. Den Berufswünschen und 
Neigungen der jungen Techniker ist damit 
wei tgehend entsprochen. In Industrie, Ge­
werbe, Heer, Luf twaf fe, Kriegsmarine u. dgl, 
stehen somit dem künftigen Ingenieur Tür und 
Tor of fen, Seiner Tä t igke i t kommt aber auch 
in unserem Raum eine hohe volkstumspoli-
t ische Bedeutung als Menschenlührer und Trä­
ger deutschen Gestnltungswillens zu. 

Der Bedeutung dieser Schule entsprechend, 
soll nun am Donnerstag, dem 20. November , i n 
fe ier l icher Form die E r ö f f n u n g vorgenom­
men werden. Gleichzeitig damit war offiziell 
auch die seit 1. 9. 1942 laufende I n g e n i e u r -
S c h u l e f ü r T e x t i l i n d u s t r i e eröffnet. 
Diese Abteilung nimmt im Schulgebäude den 
größten Raum e in. Spinnerei, Weberei , Strik-
kerei und Wirkere i , Färberei, Appretur und 
Ausrüstung ermöglichen die Verarbeitung d»: 
verschiedensten Fasern bis zum gebrauchsfer­
tigen, ja konfektionierten Gewebe. In Verbin­
dung mit der Eröffnung der Ingenieur-Schule 
veranstaltet die Schule eine S c h ü l e r a r b e i ­
t e n - A u s s t e l l u n g . Diese Ausstellung gibt 
einen Uberblick über d ie Tätigkeit der bisheri­
gen Berufsfachschüler, die teilweise in die nc u 
Ingenieur-Schule übernommen we rden , soweit 
sie die Aufnahmeprüfung bestanden haben. Der 
Öffentlichkeit w i r d so Einblick in die viel­
seit ige Tätigkeit dieser technischen Lehranstalt 
gegeben werden, die, cbarkterlstisch für den 
Li tzmannstädter Raum, Maschinenbau und 
Iilektrotechnik i n engster Verknüpfung mit dei 
Textilindustrie verkörpert. Die Ausstellung ist 
für j edermann ab 26. d, M . v o n 14 bis 21 Uhr 
zugänglich. 

Bei der Beur te i lung der festgestel l ten Ve r ­
fehlungen finden die besonderen Verhäl tn isse 
im hiesigen Au fbaugeb ie t wei testgehende Be­
achtung. V i e l e n der h ier ansässig gewesenen 
Volksgenossen und auch e inem Tei l der deut­
schen Umsiedler fä l l t es schwer, sich den im 
Kr iege besonders verschär f ten Ordt iungsmaß-
nahmen anzupassen. Die Ver feh lungen s ind 
daher n icht immer vorsä tz l i ch oder bösw i l l i g 
begangen. Unkenn tn is der Best immungen u: id 
Fahr läss igkei t s ind v ie l fach d ie Ta tmot ive . In 
solchen Fäl len t r i t t an Stel le der Strafen, be­
sonders im ersten Betretungafal le, die münd­
l iche oder schr i f t l i che Ve rwa rnung . So haben 
z. B. bei 1225 im M o n a t Ok tobe r 1942 in Li tz­
mannstadt durchgeführ ten Pre iskont ro l len nur 
247 zur Festsetzung von Ordnungsst ra fen ge­
führ t . I n 179 Fällen wurden die Preissünder 
sofort münd l i ch v e r w a r n t und über die Prpis-
best immungen e ingehend belehr t . In 5t Fä l len 
erfo lgte eine schr i f t l i che V e r w a r n u n g . 

Ein n i ch t unerheb l icher Te i l der A rbe i t der 
Preishehörde ent fä l l t auf d ie Bekämpfung d<--s 
m i t Pre iswucher verbundenen Schoichhandel» 
m i t ve rknapp ten W a r e n . H ie r stel l t besonders ' 
der n icht deutsche Te i l der hiesigen Bevö lke­
rung e in Haup tkon t ingen t der Preissünder. Ge­
gen sie w i r d mi t a l ler Schärfe durchcregrif fen. 
LeUJer w i r d d ie T ä t i g k e i t des Schleichhandels 
und der uner laubte Tauschhandel mi t bezugs-
beschränkten W a r e n noch zu sehr auch v o n ge­
wissenlosen deutschen Volksgenossen unter­
stützt und geförder t . Die Sucht nach W a r e um 
joden Preis läßt noch manchen vergessen, was 
er der Vo lksgemeinschaf t schuld ig ist. A n diese 
Elemente ergeht nochmals eine letzte W a r n u n g . 
W e r in p f l ichtvergessener Weise die In ter ­
essen der deutschen Vo lksgemeinschaf t schä­
digt , hat im Betretungsfa l le ke ine Gnade zu 
erwarten. 

W e n n die heut igen Verhä l tn isse auf dem 
hiesigen Preisgebiet denen der ersten A u f b a u ­
zei t gegenübergeste l l t werden, läßt sich e i n 
For tschr i t t erkennen, der nur durch rest losen 
Einsatz a l ler Krä f te der Organe der Preisüber­
wachung mög l i ch war. Die Erfolge ließen sich 
aber noch wesent l i ch ausgestalten u n d ve r t i e ­
fen, wenn d ie Tä t igke i t , d ie nach dieser Rich­
tung h i n ausgeübt w i r d , n icht auf die Preis­
behörde a l le in beschränkt wäre, sondern dar­
über h inaus die Ve r t re tungen der Wirtschaft 
und andere Stel len, d ie zur Ze i t auch d ie Mög­
l i chke i t dazu haben, aber auch vor allem das 
kaufende Publ ikum mehr als bisher sich In 
den Dienst dieser An fgabe stellen würden. Es 
ist außerordent l ich w i c h t i g , wenn mehr, als 
das bisher geschehen ist, die Käufer überall 
dort , w o sie auf Uber fo rderungen stoßen, sich 
auch tatsächl ich melden. Es ist leider festzu­
stellen, daß aowsbhl im Verkehr der Wirtschaft 
untere inander als auch beim Einkauf von Pri­
vaten, w e n n der einzelne feststellt, daß eine 
Uberforderung erhoben wird, er wohl schimpft, 
sich aber hütet, den konkreten Fall der Preis­
behörde zur Anzeig» zu bringen, wei l er be­
sorgt ist, daß der betreffende Lieferant ihn 
dann n ich t mehr bel ie fer t und er nicht mehr 
selber In den Genuß der über teuer ten W a r e 
gelangt . Ein entscheidendes Interesse des ge­
samten Volkes und der gesamten Wirtschaft 
muß dar in bestehen, daß das Preisniveau in 
seiner Gesamtheit gehalten wird. Es ist daher 
mit die Aufgabe jedes einzelnen, dazu bei­
zutragen, daß dieser Erfolg erzielt wird. W e r 
in dieser Hinsicht mitarbeiten wi l l , ist der hie­
sigen Preisbehörde ein willkommener Helfer. 
Für Denunzianten und anonyme Anzeiger ist 
bei dieser Mithi l fe aber ke in Platz. Zweck­
dien l iche Angaben können jederzeit während 
der Dienststunden entweder mündlich oder 
schriftlich bei der hiesigen Preisbehörde, Her-
mann-Göring-Straße 120, vorgebracht werden. 

Heute Probealarm 1 
A m heutigen Mi t twoch w i rd um 12.30 Uhr 

ein Probebetrteb der Luftschutzsirenen durch­
geführt. Es erfolgt ein gleichmäßiger Dauer­
ton (Entwarnungssignal). Da es sich um einen 
Probebetrieb handelt, braucht die Bevölkerung 
sich nicht luftschutzmäßtg zu verhalten. Die 
Fabriksirenen, die zur behelfsmäßigen Alarmie­
rung herangezogen werden, sind während die­
ser Zelt nicht In Betrieb zu setzen. 

W i r verdunkeln von 16.35 bis 7 Uhr. 

Unr ts fha f t ttse £. Z . 

Dr. Flfchböch eingetroffen 
Gestern abend traf der Reichskommissar für 

die Preisbi ldung, Staatssekretär Dr. F i s c h -
b ö c k, in Li tzmannstadt ein. I n seiner Beglei­
tung befanden sich in V e r t r e t u h j des Reichs-
statthalters Min is te r ia ld i rek to r Dr. J ä g e r 
sowie der Leiter der Preisbi idungsstel le beim 
Reichs.itaUhaJter in Posen, Landgerichtsrat 
K l e i n s c h m i d t . Der Staatssekretär ist im 

iFoto: Scherl Bilderdienst) 
Fremdonhof „Genera l L i rzmuun" abgestie­
gen. Heute vo rm i t tag f inden in der Preisbi l ­
dungsstel le beim Regierungspräsidenten Dienst­
besprechungen statt, heute m i t tag w i r d der 
Reichskommissar m i t den führenden Persönl ich­
ke i ten der L i tzmannstädter Wi r t scha f t Füh lung 
aufnehmen. 

Die Regelung des Fremdenverkehrs Im Winter. Der 
Staatssekretär lür Fremdenverkehr hat diu Richlliuien Ihr 
die Lenkung des ITcmdunvcrkcbrs im kommenden Winter 
bekanntgegeben. Danach gilt die Anordnung zur Lenkung 
des Fremdenverkehrs im Kriege vom 20. April 1S42 bis 
aul weiteres. Fronturlauber, ferner Schwerkriegsbeschädigte, 
Volksgenossen in kriegswichtiger Beschältigung und die 
Urnen gleichgestellten Personen sind bedingungslos vor an­
deren Reisenden unterzubringen. Die Beherbergungsdauer 
ist auf nächstens drei Wochen begrenit. Wer alsa Int 
Sommer bereits drei Wochen Erholungsaufenthalt genom­
men hat, kann In diesem Winter nicht In Urlaub reisen. 
Wer einen Teil der Zeit von drei Wochen verbraucht hat, 
darf nur den Rest des Erholungsaufenthalts im Wlnltr ver­
bringen. Die Eintragungen In die Dritte Reicbskleiderkarie 
sind von den Beherbergungsbetrieben ausnahmslos durch­
zuführen: die Eintragung in die Vierte Rcichskleidorkart« 
kommt bis auf weiteres nicht in Betracht. Die Dienst­
stellen des Fremdenverkehrs sind angewiesen, den Vollzug 
der Anordnungen während der Wintermonate durch wieder­
holt strenge Kontrollen zu Überwachen. Bei VerstöBen ge­
gen die Bestimmungen sind empfindliche Strafen zu ge­
wärtigen. 

Auswelse der HSV. fUr werdende und stillende Mitter. 
In der Nummer 323 der Litzmannstädter Zeitung vom 20. 
11. 1942 erschien eine Notiz über die Ausweiskarten zur 
bevorzugten Abfertigung. Diese Notiz b e z o g s i c h 
n i c h t a u f L i t z m a n n s t a d t . Die roten und gelben 
Ausweise, die noch nicht länger als ein halbes Jahr aus-

festem sind, behalten vorerst ihr« OUUigkalL BUw weitere 
enachrlchtlgung ctsdteint sofort nach Eingang der neuen 

Ausweise. 
Das Deutsche Rote Kreuz nimmt Welhnachlspakett fOr 

auswärtige Lazarette entgegen. Wie bisher können auch ia 
diesem Jahr dem Deutschen Roten Kreuz Spenden tur aus­
wärtige Lazarette zugestellt werden. Es bandelt sich hier­
bei um Weihnachtsgeschenke für solche Verwundete, die In 
Gegenden mit einer geringen deutschen Bevölkerung unter­
gebracht sind, für die also eins zusätzliche Betreuung sehr 
erwünscht ist. Aut Orund verschiedener Anfragen teilt dl« 
Kreisstelle des Deutschen Roten Kreuzes- Litzmannstadt, 
Adolf-Uitlcr-StraOe 238, mit. daB Spenden-Pakete für den 
oben angegebenen Zweck in der Ktelsstelle abgegeben wer­

den können. 

Rundfunk von heute 
14.15 bis 14.50 Uhr: Das deutsche Tanz- und Unterhal­

tungsorchester unter Franz Qrothe und Georg Haiitzschel. 
15.30 bis 18 Ubr: Musikalische Kostbarkeiten für Chor und 
Kammermusik. 18 bis 17 Ubr: Aus neuen Operetten. 18 
bis 20 Ubr: Politische Sendungen und Froatbcrichte. 21 bis 
22 Uhr: „Die lustige Stunde". D c u t i c h l a n d i e n -
d e r : 17.50 bis 18.30 Uhr: Xltere Kuostmusik. 20.13 bis 
21 Uhr: Händel-Kantate „Aminta und Fiilide". 21 bl i 23 
Uhr: „Zauber der Operetta" von StrauB und Lehar. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreltloltung Stadt. Deutsche Arbeitsfront. Donnerstag 

19.30 Uhr !• der Sporthalle 2. Schulungsabend fflr Betriebs-
fähret usw. 

Oag. Fichtenhof, Frltsanplatz, Sdiloslng. tüdrlng und 
ludondorfi. Dt. Frauenwerk. Vortrag „Jahr der gesunden 
Lebensführung" am Donnerstag nicht I n Og.-Hclra Ludcn-
dorff. sondern -n der Mälterschule, Spinnlinie 243*. 

SA.-Mutlkzui. Mittwoch 19.15 Uhr Probe Dienststell« 
(Nachrichtensaal). — Donnerstag 18.45 Uhr Kundgebung 
Sporthalle. 

Tabakanbau im neuen Osten in großem Mafistab 
1943 V e r d o p p e l u n g der A n b a u f l ä c h e / T a b a k f e l d e r zehnma l größer als im Jtelch 
D i e In letzter Zel t erfolgte Gründung einer 

Reibe von Tabakgescllschaftan fü r den neuen Osten 
zeigt, m i t welcher Planmäfl igkett und Energie die 
deutsche V e r w a l t u n g a n die Erschl ießung dieses 
dr i t tgrößten Tabakfe lde* 'der W e l t herangeht, das 
• i ch besonders I n der Ukra ine , auf der K r i m u n d 
am Nordkaukasus ausdehnt.' FUr den Anbau , die 
V e r w e r t u n g u n d den Ver t r i eb des Tabaks der 
U k r a i n e w u r d e n I m Ju l i dieses Jahres d ie T a b a k ­
anbau U k r a i n e O. m. b. H . , die T a b a k w e r k e 
U k r a i n e G. m. b. H . und d ie Tabakhandel U k r a i n e 
O. m. b. H . In Howno gegründet. Geschäftsführer 
al ler dre i Gesellschaften . Ist der Beauftragte fUr 
d ie Tabakwir tschaf t bei d e m Relchtkommtssar 
Ukra ine . I n diesem Jahr sind 80 000 ha neben dem 
ortsüblichen Bauerntabak, Machorka, vor al lem 
mi t K e n t u c k y . V i rg in ia usw. bebaut worden . Für 
I94S tat eine Anbauf läche geplant, die fast zehn­
m a l so groß Ist w i e d ie deutschen Tabakfe lder , 
w a i also auf eine Verdoppelung der diesjährigen 
ukrainischen Fläche hinauslaufen wtlrde. E ine be­
reit«' I m F r ü h j a h r gegründete Versuchsgesellschaft 
Hanseatischer Tabak f i rmen , d ie Tabakbau- und 
Handelsgesellschaft m . b. H . , w i l l besonders den 
Großanbau von Zigaret tentabak überprüfen. Nach 
den neuesten Feststellungen der Beauf t ragten für 
die Tabakwir tschaf t sind hierzu d ie Voraussetzun­
iren günstig. Einzelne ukrainische T a b a k i ö r t e n ge­
hören z u den Spitzengewächsen Europas und kom­
men d e m Havanna -Tabak a n Geruch und Ge­
schmack gleich. I n der- Hauptsache Ist die Ukra ine 
daa Land des Machorka , dessen Boden sich Jedoch 
auch für Z igarrentabak eignen soll. D i e feineren 
Sorten Or ient tabak wachsen auf der K r i m u n d a m 
Nordhang des Kaukasus. A l l e in die kaukasische 
Tabakerzeugung beträgt m i t SO bis 70 MIT), k g mat 
d ie H ä l f t e a l ler Balkanlander . D i e soeben auf p r i ­
vater In l t l aUve gegründete Tabak - Gesellschaft 
Kaukasus m. b. H . , Ber l in , w i l l die Erzeugung. 
Aufbere i tung und die Bearbei tung von Kaukasus-
Tabak, außer Zigaret tentabak, i n die Hand n e h ­
men . E ine ähnl iche Gesellschaft zur Auswertung 
der Zigarettentabake dür f te atch tm Entstehen be ­
f inden, schl ießl ich Ist In diesen Tagen In Riga d ie 
Tabak lnd tu t r l e Ostland Q. tn. b, H . gegründet w o r ­

den, die sich mi t der treuhänderischen B e w i r t ­
schaftung von Tabak fabr iken befaßt , 

Deutsche Handwerker in die Ukraine 
I n der U k r a i n e aollen deutsche H a n d w e r k e r I n 

beschränkter Zah l eingesetzt werden , u m kriegs­
wicht ige Arbe l ten zu erledigen und den ukra in i ­
schen Handwerkers tand zu fördern und aufzu­
bauen. V o m Reichskommtssar für die U k r a i n e und 
v o m Reichsstand des deutschen Handwerks sind 
Richt l in ien herausgegeben worden, nach den«" 
sich Jeder deutsche Handwerker , auch der altere, 
noch rüstige Meister Uber seine Fachorganisation 

. nach der Ukru inc bewerben kann . Die Handwer ­
k e r sollen nicht nur ihren eigenen Betr ieb führen, 
sondern außerdem die deutschen Dienststel le" 
fachl ich beraten. D a m i t übernehmen sie die Stel ­
lung eines Gebietsobermeisters. Der Einsatz er fo lg ' 
entweder als Treuhänder in bereits bestehende 
größere Betr iebe oder als selbständige BeLriebs-
führer . I m ersten FaU trägt der Betr ieb all« K o ­
sten f ü r die Umsiedlung usw. D e r selbständig'' 
H a n d w e r k e r w i r d , w e n n er n icht Uber genügen«» 
Barmi t te l ver fügt , durch Kredi te der ukra inUchcu 
Wirtschartsbanken unterstützt . D e r Einsatz 
Osten bietet dem H a n d w e r k e r die Mögl ichkei t » u 

einem UberdurchschnltUlchen E inkommen. 
Die neue „Ostlandmark" 

Nachdeet In der Ukraine die neu« Notenbank bereits sei 
einigen Monaten tätig Ist und die neuen (Karbowant-'' 
^ahfungsolttel in Umlaut gesetzt sind, wird die neu 
Regelung der Währungslrag« auch für das Gebiet « , 
Itelchskoramlssars Ostland In Angriff genommen, also 
dl« Gebiete Estland. Lettland. Litauen und wcillm»""w 
liier war zunächst der Umtausch der umlaufenden "'' '"jL,,. 
Relctukreditkassenscheine durchzuführen, so daB die R 
kreditkajscnschelne in dlescu Gebieten gegenwärtig , 
maßgebliche Zahlungsmittel sind. Durch «ine vcroriui» 
des Relchsralnlslers für die besetzten Ostgebiete s " 1 0 . " , ^ 
die Voraussetzungen geschaffen, tun die Regelung des u ' 
und Zahlungsverkehrs im Ostland einer eigenen Noten»» 
nämlich der „Notenbank Im Ostland" mit Sitz in K".». d . 
übertragen. Orundtage der neuen Währung Ist die ,.us»»-
mark" aut der Basis der Reichskredltkassenscbeine. 



Aus dem WmüuUmd 
D i e U f e r f t r a ß e 

StraOen, die «m U f e r Hegen, üben einen e igen­
artigen Reiz auf den Beschauer aus. Sie haben 
eine ganz best immte, "nicht wegzuleugnende A n ­
ziehungskraft. Besitzt eine Stadt e inen F luß, so 
« t dies daher eine besondere Beigabe, ob dieser 
nun gleich Lastschiffe trägt oder auch nur e in 
schmales, glitzerndes Si lberband in der Landschaft 
darstellt. Anziehend ist dies Wasser In Stadtnähe 
ebenso Im Süden w i e I m Norden oder I m Osten 
unseres Vater landes. Ü b e r a l l Ist es eine A r t 
nleßende Romant ik . 

E i n M a n n war , als er In den Ruhestand aus 
«einem Lehrerberuf t rat , von den grünen H ö h e n 
de« Kreises Waldrode, ein Gebiet , das den w a l d i ­
gen Namen ganz zu Recht f ü h r t und auch seiner 
Im War the lend so seltenen Berge wegen eine be ­
vorzugte Landschaft darstel l t , nacli Leslau ver ­
zogen. 

W i r besuchten Ihn nach diesem „Stel lungs­
wechsel" In seinem hohen Al ter , und er konnte 
•1« Begründung fü r seine Übersiedlung nur a n ­
geben: „Es war das Weichselwasscr, das ich von 
Jugend auf kannte und das mich je tz t In meinen 
alten Tagen wieder unwiderstehl ich anzog!" 

U n d so eine UferstraDo hat tatsächlich stets 
Ihren Reiz, ob der Strom nun in strahlendem Son­
nenglanz sich zeigt oder I m D u n k e l einer w e r d e n ­
den Nacht geheimnisvoll verschwindet , ob die 
große B r ü c k e sich In Ihrer ganzen Stat t l lchkel t 
oder nur noch als ein schwindender Schattenriß 
«m Horizont offenbart. A u c h wenn eine dichte 
Nebelwand nur ein paar Baumspltzcn oder e inen 
Stre i fen des Jenseitigen Ufers zur Sicht f re lg lut , 
Ist solch ein B l ick doch re izvol l . 

W e r mi t diesen Empf indungen mi t ten durch 
die Stadt Lcslau über die Hermann-Gör lng-St raßc , 
den Ado l f -H l t l c r -P la t z und viel leicht die L u d e n ­
dorff- und Elchendorffstraße zur Wclchselpromc-
nade schlendert, der möchte das St romufer der 
anderen Seite gewissermaßen grei fen, das ihn 
schon von Ferne w ie ein unfehlbarer Wegweiser 
angelockt hat . E r hat so den besten, unget rübte ­
sten E indruck von der Stadt , zu deren Selten na­
tür l ich nur manches aus der bösen Polenzclt sich 
h inkauer t , aber e inmal restlos der Vergangenhei t 
angehören w i r d . 

Fässer ro l len in Weichselkähne, Säcke mi t Ge­
tre ide, Z u c k e r oder gar mi t Kaffee aus war the län -
dlschcm Mate r ia l . W e r es beobnehtet, dem dröhnt 
schon das W e r d e n e iner recht rege »Ich ent ­
wicke lnden Industr iestadt , K n . 

Kreiefchulungeburg „Oeroalfc Kaöach" 
Gedenkstunde Iür den Im Osten gefallenen Krelsschulungs- und Organisationsleitei 

w a r Oswa ld Kadach e in Ideal ls t , e in M a n n , 
der aus der inneren Ruhe und Sicherhei t sei­
nes Geistes, seiner und des Führers Sendung 

I n den Kämpfen u m Sta l ingrad fand der 
Kre lsschu lungs- und Organisat ions le i ter des 
Kreises L i tzmannstad-Land der NSDAP. , Pg. 
O s w a l d K a d a c h , als Folge einer schweren 
Ver le tzung den He ldentod . D ie Partei ve r lo r 
dami t e inen ihrer besten, von kämpfer ischem 
Geist beseelten M i ta rbe i te r , der auch i n der 
Ze l t des Vo lks tumskampfes an vorders ter 
F ron t stand. 

Z u seinem Gedenken hat ten sich Sonntag 
neben den Angehör igen seine engsten Kame­
raden, Ve r t re te r v o n Parte i , Staat und W e h r ­
macht sowie eine große Anzah l Volksgenossen 
zusammengefunden, u m in einer w ü r d i g e n 
Feier diesem hervor ragenden Menschen, Po­
l i t i k e r und Soldaten d ie letzte Ehre zu e rwe i ­
sen. Den Höhepunk t dieser Gedächtnisstunde, 
die mus ika l isch umrahmt war , b i ldete d ie A n ­
sprache des Gauschulungslc i ters Pg. B r l x -
n e r , der sich m i t dem Sinn des Lebens u n d 
Todes auseinandersetzte und das Leben des 
Menschen i n eine ew ig göt t l i che Ordnung 
h ine ins te l l te . 

W e n n w i r an dem heut igen Tage der Per­
sön l ichke i t unsres Kameraden gedenken, 
führ te der Gau«chulungsle i ter aus, müssen w i r 
i h m das Höchste zugestehen, was ein Mensch 
le isten k a n n : don rest losen Einsatz, die Treue 
zu sich und seiner A rbe i t , und über a l lem 
den Lei ts tern „ A l l e s für das V o l k " . I ch habe 
noch nie einen Menschen ge t ro f len , der so k o m ­
promiß los und v o l l he i l igen Feuers bere i t war , 
al les i n die Waagschale zu wer fen . Ich habe 
i n Oswa ld Kadach einen Kämpfer gefunden, 
der n jeht nur im Vo lks tumskampf sich be­
wäh r te , sondern auch e in Fanat iker Ado l f 
H i t l e rs war . I n seiner Sendung stand der 
Au f t rag , der ihm im Herzen brannte, m i tzu­
he l fen an der Erziehung unsres Vo lkes . So 

die Krä f te nahm, u m dami t sein Leben zu er­
fü l l en . Er wa r best immt, d ie Gauschulungsburg 
des War the landes zu le i ten, die i n Ku tno als 
Mahnma l des Volks tumskampfes er r ich te t 
werden w i r d . Das Schicksal hat anders ent­
schieden. 

W i r w issen aber, daß unser Kamerad n ich t 
to t ist, sondern i n seinem K inde und i n seiner 
A r b e i t lebt. I m A u f t r a g des Gaulei ters kann 
ich mi t te i len , daß die Stätte nat ionalsoz ia l i ­
st ischer Erz iehung, d ie sein W e r k war , daß 
d ie v o n i h m geschaffene Schulungsburq v o n 
nun an seinen Namen t ragen w i r d . Die Kre ls -
schulungsburg L i tzmannstadt-Land i n Schawin 
w i r d Kre isschulungsburg „ O s w a l d Kadach" 
heißen. Sl. 

Krosniewice 
Es. Zellenabende der Partei. A u f e inem Z s l -

lenabend der Stadt sprach Pg. Engmann über 
d ie Organ isat ion der Par te i . D ie Zel lenabende 
der Landzel len eröffnete Pg. A l t en in Zales iu 
mi t e inem Vo r t r ag über don Au fbau der Or ts­
gruppe. — Veransta l tung der Gaufilmstelle. In 
diesen Tagen besuchte die Gaul i lmste l le unse­
ren O r t und führ te den F i l m „F rau Luna" vo r , 
der begeistert aufgenommen wurde . 

Äufroärteentroidtfung Oer ßDM.*Ärbett 
Gute Arbeitsleistungen aul allen Gebieten / 17 400 Stunden für kriegswichtige Dinge 

Die Leistungen des B D M . In Leslau haben 
sich i n diesem Jahre rasch we i te ren tw icke l t . 
I n a l len Ab te i l ungen w u r d e v i e l s ich 'bare A r ­
bei t geleistet. Großen W e r t legte mar, auf den 
Führer innennachwuchs. In entsprechenden 
Schulungen wurden den M ä d e l n ih re Au fgaben 
nahegracht. Die Sportarbei t fü l l te einen großen 
Te i l des a l lgemeinen Dienstes aus. Zur k u l ­
tu re l len Erz iehung t rugen Theater- und K o n ­
zer lbesuche sowie Jugendf i lmstunden bei . I m 
laufenden Jahr veransta l tete der B D M . 14 E l ­
ternabende, d ie v o n 21ö5 Personen besucht 
wurden . 1975 Te i lnehmer konn ten bei Darb ie­
tungen v o n zwei Spielschareinsätzen, die 12 
Abende gaben, gezählt werden, Bei den Feier­
gestal tungen, Dor fnachmi t tagen und K inder­
festen war rege Bete i l igung. 

Einen w i ch t i gen A n t e i l an der Betreuung i m 
Kr iege hat die Gesundhei ts führung. 188 Mäde l 
hat ten Gelegenhei t , an BDM.-Kursen und DRK.-

Kursen te i lzunehmen. 757 Jungmädel und 635 
Mäde l wurden d urch die Bannmädelärzt in un ­
tersucht. Das BDM. -Werk „G laube und Schön-

I h o i t " zeigte in den verschieden durchgeführ­
ten Arbei tsgemeinschaf ten, w ie in Kochen, Nä ­
hen, Gymnast i k , Vo lks - und Brauchtum gutes 
Können. 31 Arbei tsgemeinschaf ten gelangten 
zur Durch führung . Im Rahmen des Kr iegse in-
satzes des B D M . Bann Leslau (662) wurden bei 
verschiedenen Einsätzen 2042 M ä d e l gezählt , 
die sich in 17 400 Arbe i t s - bzw. Einsatzstunden 
für k r iegswich t ige A rbe i ten einsetzten. / « . 

•Löwensladt 

Schulelnwelhung verschoben. Die für Sonn­
tag vorgesehene E inwe ihung der Ot to-Lancel la-
Helmhauptschule mußte auf einen späteren 
Ze l tpunk t verschoben werden. 

Pablanlc* 
Polnische Arbeiter s tahlen Wolldecken. 

Festgenommen wurden zwei poln ische Arbeiter 
aus Pabianlce, die be im Aus laden eines U m -
sledlerzugos 10 Wo l l decken gestohlen hatten. 

Alexandrowo 
sk. Volkstum und Leistung. A u f einer Schu­

lungsveransta l tung der Deutschen A rbe i t s l r on t 
und des Kreisamtes für Beamte sprach im 
großen Bahnhofssaal der Kreisobmann der 
DAF. , Pg. J a k o b , über das Thema „ V o l k s ­
tum und Le is tung" . Der Redner ve rm i t te l te 
seinen Zuhörern einen h is tor ischen Uberb l i ck 
der gewal t igen Leistungen des deutschen V o l ­
kes. Pg. Jakob g ing ferner auf die großen Au f -
baulc is tungen i n den bef re i ten Ostgebieten e in 
und betonte, daß nur vö lk ische Ha l tung und 
vo rb i l d l i che Leistungen dem deutschen Ostp io­
nier den Herrschaf tsansprurh sichern. 

y/aldrode 
Die. Neuer Ortsgruppenleiter. I n einer öf­

fen t l i chen Versammlung der NSDAP . -Orts-
gruppe Friedenslust in Emi l ianow, i n der der 
Kreis le i ter zu den Deutschen des Or tsgruppen­
bereichs sprach, führ te der Oberbereichslei t r f r 
den Siedlerhel ler Pg. J e c k , Donnersruh, In 
das A m t des Or tsgruppenle i ters e in. Dem 
bisher igen Leiter der Or tsgruppe Fr iedenslusl , 
Pg. G r i e p h a n , der nach W a l d r o d e versetzt 
worden ist, dankte der Kte is le i ter für die vor­
b i l d l i ch geleistet« A r b e i t , 

£. it.-Spott vom Tone 

Der Mdissportftthrer über Ioflesfragen ttes deulsdien Sports 
„ A l l e Sorge gi l t heute unserer deutschen Jugend und unseren V e r w u n d e t e n " 

ReichssportfUhler von Tschammer und Osten 
sprach vor den H ö r e r n der Verwaltungsakaderr. le 
i n C h e m n i t z und stellte In seinen bemerkens-
w e r t e n Ausführungen über d ie Leibeserziehung I m 
K r i e g und Fr ieden mi t a l lem Nachdruck d ie For ­
derung auf, daß al le Sorge unserer Jugend gtlt . 
D i e Jugend erkenne wohl den Ernst dieses Krieges, 
habe aber deshalb ihre Sonnlgkclt und Frisch» 
nichr ver loren . Der jenige, der der Jugend Jetzt 
I m Kr iege dieses pulsierende Leben und das son­
nige Lachen erhä l t , der w i r d auch nach dem 
Kr iege befähigt sein, die Jugend zu führen . H i e r ­
bei »prach sich der RelchssportfUhrer Im E inver ­
nehmen mi t dem Relchajugcndführer gegen das 
Marschleren der weibl ichen Jugend aus. Das M ä ­
del solle w a n d e r n und singen, aber nicht m a r ­
schieren. Für die körper l iche Er tücht igung des 
J u n t e n stehe besonders die Wehrer tücht igung I m 
Vordergrund. I n ISO Wehrertücht igungslagern der 
Relchsjugendführung w ü r d e n in musterhafter Z u ­
sammenarbei t m i t den dre i Wehrmacht te l l cn d l« 
n j r thr lgen vormi l i tär isch ausgebildet, die mi t B e ­
geisterung dabei wi l rcn . 

M i t der Forderung nach einfachen F o r m e n In 
der Leibeserziehung k a m der RelchssportfUhrer 
auf Zukunf ts f ragen des deutschen Sportlebens t u 
sprechen, wobei er feststellte, daß die Leibes­
erz iehung I m m e r auf dem Grundsatz der F r e i w i l ­
l igkeit beruhen «olle. Bei al len sportl ichen V e r ­
anstaltungen sei es Grundsatz, daß die Gesundheit 
des Volkes an erster Stel le stehe. 

Der nclchssport fdhrer betonte dann nachdrück­
l ich , daß al le Fürsorge In erster L in ie unseren ve r ­
wundeten Soldaten gelte. Es soll Ihnen die G e ­
wißhe i t gegeben w e r d e n , daß sie dem gesunden 
Volksgenossen keinesfalls nachzustehen brauchen. 

D e r RelchssportfUhrer dankte anschließend » I len 
betei l igten Stel len fü r den Ausbau von E inr ich ­
tungen f ü r die Leibeserziehung und sprach d ie 
Bi t te aus, noch wei tere Grünf lächen f ü r unsere 
Jugend zu schaffen. 

F u ß b a l l - A l l e r l e i 
Warschau batltgte Bremberg. Nach Ihrem schonen Erfolg 

Ober die deutsche Meisteren des FC. Schalke 04 feiert« dl« 
Warschauer Stadtmannschalt einen weiteren schonen Erlolg. 
nie Bromberger Auswahl wurde im Wchrmachtitadion mit 
3:1 (1:1) «siegt. Die erste Begcfnung hatten die Brom­
oerger »or vier Wochen daheim noch mit 2:1 gewonnen. 

VfB. Königsberg schoD 92 T c i c . Mit einem hohen Sieg 
ton 8:1 hat der ostpreußische Fußballmeister VIB. Königs­
berg am Sonntag bereits die Reihe seiner Kämolc abge­
schlossen, wobei die junge Ell des Königshcrger STV. den 
Gegner abgab. Die VD3.er haben in ihren Kämpfen das recht 
seltene Torergebnis »on 92:8 Treuem erzielt. 

Ol« w»stmark»ir lieferte in S a a r b r ü c k e n ein aus­
gezeichnetes Spiel gegen die deutsche Wehrmächten Frank­
reich, die sich aus Spielern der bekannten Pariser Sol-
dncntel! und von Bnrgsteir-Norli zusammensetzt. Das 
Trellen endete 3:3, nachdem die Onstgeber zur Pause noch 
mit 3:1 geführt hatten. 

In der FuShallklass« Nordh*y«rns werden auf Entscheid 
des Rcichsladiamtci Fußball nunmehr elf Mannschaften 
spielen, von denen drei absteigen werden. Das Reichsfaoh-
ami hat den Einspruch der Würzbarger Kickers anerkannt, 
der sich gegen Viktoria Aschallcnburg richtete, da die 
Asdtaflenburgv'r n den Aulsticgskämplen mit Spielern an­
getreten waren, die keine Spiclbcrcchtigung hatten. DI« 
Ascbnllenbirger haben schon die Hälfte ihrer Melstcrschafti-
kämpfc hinter sich, so dr.B man sie welter In der Oanklats« 
lieB. während die Würzburger erst beginnen werden. 

F F E N E S T E L L E N 

•ilanibuchhaltsr und Korrespondent aus 
«ii Textilbraucbe al l Bürolclter von 
einer Trikolagenlabrik solort gesucht. 
Angebole 4744 an LZ. 
Iüchhili«r, peifckt in Buchhaltung und 
•onstigen Büroarbeiten, Iür solort ge­
sucht. Meldung: Firma Siemens, WH-
btlm-Oustloll-Straße_*5L.RUI 244-44. 
•uchhiltar, Deutscher^ Durchschreibesy­
stem, von gröBcrer Fabrik gesucht. Zu-
»chrilten unter 4728 an die LZ. 
•uchhiltar, vertraut mit Kontenrahmen, 
tpsucht. Angebote u. 4703 an LZ. 
l« flohmann für Zwirnerei, Reißerei, 
Spinnerei, Weberei und Näherei für so-
J0£t_gei. Ang. u. 4777 an die LZ, erb. 
phi l tr« Volituchtabrlk sucht einen lei­
tet für Naß- und Trocken-Apprctur mit 
•'«kuschen Kcnntnliien eines Schermcl-
Stcrs. Auch sind die Posten eines Krem-

f'tlmelsters für 4-Satz sowie eines Sei-
aktormclslers frei. Die Bewerbungs­

ichreiben lind zu richten unter 4668 
an die LZ. 
Wr tuchon einen geeigneten Molkerei-
Betriebsleiter « I i Eriatzkratt. Gleich-
»eilig werden zwei BUrokrältc Iür die 
Molkcrclgenossenichalt ab solort ge­
sucht. Meldungen: Molkcrclgcnossen-
•chatt Eichstädt, Krell WarthbrUckcn. 
Tüchtig« Bürokraft, die absolut pertekt 
In der Bauregistratur ist, zu solort r.c-
•ucht. Schrclbmaschinckenntnlssc er­
wünscht. Angebote an Kurt Mein. Bau-
fcclstcr. Litzmannstadl, Krefcldcr Str._2L 
"lutsch« Bürokraft, die bereits beruts-
'•t!g war, gesucht. Maschineschreiben 
•edingung. Angebote unter 4640 LZ, 
für dm Oaschäftilalter sofort oder «b 
Ij Januar I . Sekretärin gciucht. Nur 
allererste Kralle, die bereits eine läng. 
•Utopraxis aulwciscn u. ähnl. Posten bc-
s'eldet habin, wollen sich bewerben. 
Alt. Kräfte, die Uber eine entipr. Reife 
"erlügen, selbst, arbeiten können und 
mit der Mentchenführung vcrlr. sind, 
Jtrden bevorzugt. Angebote an Werbe­
l n s ! Rudi — Polen, Wilhclmstr. 11, 
Hj-ter Nr. 11401. 
*»H«M« Stinotyplslln als Sekretärin Iür 
i . 12. 1942 ges. Ang. u. 4763 an II. 

Buchhaltungslelter, erlahren, mit lang­
jähriger Praxli In allen Steucrrcchtslra-
een, zur Zelt In Danzlg in lcilendei 
Stellung, sucht In Litzmannitadt oder In 
Pabianicc enttprechende Beschältigung. 
Octl. Zuschriften bitte an Robert 
Schwalbe. Danzlg, Barlholomälklrchen-
gasse 7/8, zu richten. ' 

V E R K Ä U F E 

Leitenden Posten übernimmt mit dem 
1. 12. 1942 oder 1. 1. 1943 Deutscher, 
40 Jahre alt, ehemaliger vereidigter 
Buchhalter, guter Organisator, Betriebs­
leiter einer Großhandlung. Angebote 
unter 4655 an LZ. 
Erl. k«ufm. Geschäftsführer. Organisa­
tor Bllanzbuchhalter, Korrespondent, 
erl In Stcuersachcn, sucht geeigneten 
Posten. Ang. u. 4739 an die LZ. «rheten. 
Koch, I. Kralt, langjährige Praxli. tucht 
Stellung als Küchenchef. Angebole un­
ter 4789 an die LZ. 
Such* Stellung als Haujdamc-Wlrtscbal-
terln au! dem Lande oder Stadt, auch 
In frauenlosem Haushalt. Angebole 
unter 4727 an LZ. 

V E R T R E T E R 

6'50-PSStoc wer-Kraft wagen, fahrbereit, 
in tadellosem Zustande, zum Taxpreise 
zu verkaufen. Kabriolett, Lederpolstc-
rung. Bcllenbaum, Stettin, Barnimsir, 69. 
Neun ichwcrei dunkelblaues Seiden­
kleid, mittlere Figur, 85,—, Kinder­
schuhe (braun), 9 und 3 Jahre, zusamm. 
I S , — Puppenbetl, Haus usw., zusamm. 
18,—, vcrkäullich Ludcndorllitr. 39/20. 
Besichtigung 8—14. 
Lalnenlltchilock« (Handarbelt). 150 RM., 
zu verk. Angiboto unter 4741 an LZ. 
Bin fait neuer transportabler, prima 
vernickelter Dauerbrand-Küchenhcrd, 220 
RM., zu verkaufen. Willi KlUchen, Litz­
mannsladt, Wilhelm-Oustlotl-Stt. 58, W. 9 
Deutsch - Kurzhair - HUndln, Brauntiger, 
n / , Jahre alt. da keine Zelt zum An 
lühren. Iür 150 RM. zu verkaulen. 
Richard Berndt, Litzmannsladt, Pulvcr-
fa i ic 9/7. Fernrul 150-22. 
Zwei l l n n b i t u n mit Federmntratzen 
welB lackiert, 150 RM., zu verkaulen 
Adolt-Hltlcr-Straße 42, W. «3. 

Rollwagen. 2—3 t groß. In gutem Zu-
stände dringend zu kaulen gesucht. An­
gebote mit Preisangabe an Bezirkszoll­
kommissar O. Löwenstadt. 

Tauich« fast neue Herrenlackschuhe, 
Gr. 4 t i ' . , gegen Damenstletcl, Gr. 40. 
Angebote Uhler 4762 LZ. 

Nähmaschinen zu kaulen gesucht. Ange­
bote an die Staatliche Oberschule für 
Mädchen I I , König-Helnrich-Stiaße 46, 
Fernru! 139-59, 

Zeitschriften, Roman». Austausch ge­
sucht. Angebote unter «754 »n LZ. 

Kisll Klndercisenbahn mit 
Schliellenstraße 12. 

Schienen. 

Tauscht n»uw»rtl9« Langschäfter (Bären-
Stiefel), wasserdicht, bis TVM Knie tu 
schnüren, Or. 41 . gegen Mtrschstietel. 
Angebote 4752 LZ. 

Such« zu kaufen Sofa oder Couch, Wohn­
zimmerkredenz. Schtalzimraerlarape, Ra­
dio mit Tisch, Blumenständer, Bücher-
schränkchen in gutem Zustand. Angeb. 
an LZ. unter 47B6. 
Dringend gebrauchslühigen opel-Kapliän 
zu kaulen gesucht. Eilangebot an Franckc 
Werke Ostbau-Ocs. Zgierz, Hermann-
Pöring-Straße 49. 

Dauerbrandofen Amcrlc. Luxusauslühruns 
(kompl. neuwertig) tausche gegen einen 
Fotoapparat Leica. Contax, Exakta oder 
gleichwertigen Apparat, evtl, Zuzahlung. 
Angeb. 4759 LZ. 

Dringend 2 Stck. Werkstalt-Hubksrrcn 
Iür 1 t Tragkraft neu oder gebraucht 
zu kaulen gesucht. Eilangebot an Francke 
Werke. Warschau 19. 

Elnk»ul»-V«rtr»l«r, der bei der gciam 
ten Tetll- und Bekleidungsindustrie be­
l len! eingeführt Ist, von. einem Kaut-
h«ui Im Rcichigau Danzig-Wcstpr. mit 
großem Umsatz für solort geiudtl. Aus­
führliche Angebote mit Angabc von Re­
ferenzen unter A 1437 an LZ. erbeten. 

Klclno 5TCLLLGO Fliitgatderohc, 2 5 . — , zu 
verkaufen Hermann-OOrlng-Str. 158/3. 

Tottll-H«nd«liv«rtr«ttr, Sitz Bromberg 
(Umsiedler aus Rumänien), langjähriger 
Auslandsvertreter ersten Hautet, im 
Reichsgau Danzlg-Westpt. und Warthe­
land Im OroB- u. Einzelhandel sowie in 
Fadigcschältcn gut eingeführt, sucht tür 
Jetzt und später Vertretungen In Textil­
waren. Die Kundschaft wird lautend 
besucht, auch kleinere Kontingente sorg-
fällig verteilt. Ellangebote unter A 1435 
an die LZ. _j 

GroBar Äuizlihtlich, 55,-
Dcssauer Straße 32/13, 

vcrkäullich 

KINDERBETT, neuwertig, groB, mit Ma­
tratze, 45,—. zu verkaulen Meliterhaus-Straße 100. W. 23. 
Eleganter, mit Stolf gewirrter Säug-
llmtsstubenwagen. 80,—, zu verkaulen. 
Bratncr. Hermann-OOrlng-Str, 128. W. 2. 
Ein Klein - Auto NSU. • Fiat, Zweisitzer, 
1200 RM. wegen Verletzung solort zu 
verkaulen. Zu besichtigen bis 29. 11. 
1942, 15 Uhr. In Schwirzau, Kreil 
Kallich, Oendarmerlepoiten. 
Fotoapparat, 6 X 9 , mit Ledertasche und 
Belichtungsmesser, tür 200,— zu ver­
kaufen WeddlgenslraBe 13, W. 5. An­
zuheilen ab 17 Uhr. 

'«rteki» Sienotyplitin Iür Anwaltskant-
•t|gesucht, jVngcbotc u. 4742 an die LZ. 
^ inVinV Koiiorlitln zur iclbttändlgen 
E'ltdlgung von Büro- und Verwaltung!-
''bellen eines Oemcinichattilehrbctrle-

auch halbtags, solort gesucht, 
'•»ndschrlltllche Bewerbungen an Firma 
Richard Raschig, König - Heinrich • Straße 
31. erbeten. 

U N T E R R 1 C H T 

B«r»lt» Schiller Iür die 1. Klasse 
Oberschule vor. Angeb. u. 4775 an 

der 
LZ. 

Neuwertlgar FlUgel (Ibach). 3500,—. zu 
vetkaulcn. An|ebole_u. 47B4 an LZ. 

Wtr erteilt Schüler der 5. Oberschul­
klasse Nachhilfestunden in Mathematik 
u Englisch? Angebote 4776 LZ. 
Klavlarlahrarln Hineile Müller. Schüle­
rin von Ptof. Relscnaucr, Leipzig, erteilt 
Unterricht. Dletrich-Eckart-Str. 7, W. X 
(Hot). Sprechstunden von 14—15 und 
19—20 Uhr. 

"'htlarträulain zu einem Kinde gesucht. 
?°»lichst deutschsnrcchcnd. Vorzustellen 
5« Kirsch. Adoll-Hitler-Straße 117, Im 
^tlwarengeschä 11_ 
'Piahtriulaln, deutschsorechend, kann 

melden Straße der 8. Armee 81, 
iathairtschalt. 
£,ulichipr«chindii Tagn - Mädchin für 
P'toen Haushalt sofort gesucht. Ange-
??'« an Hermann Krümpclmann. Hoch-, 
i " - und Elscnbctonbau, Litzmannsladt, 
Albacher Straße 12/14. 

Erteile Iprachinunterrlcht: Englisch, 
Deutsch, Russisch, Franiöilich. Mcliter-
hausstraße 90, W. 12. 

M I E T G E S U C H E 

Suche ab solort oder vom 1. 12. möbl 
Zimmer^Angebote u. 4779 «n LZ. 
Älfeinstahindar H«rr, Deutschef, Jucht 
kleines mübl. Zimmer. Ang. u. 4772 LZ 

S T E L L E N G E S 1 1 C H B 

"U thhalier. sicher In Bilanz- u. Steuer-
:*üi-n «ucht Nebenbeschältlgung. Zu-
3!ihcn_jmter_4027_an JLZ 
Ä n d i n »«Twa al l 
ujj*halter oder anderen 

bilanzsicherer 
selbständigen 

SSftun'gikreli nimmt ab I . Dtzomber In 
I,"«! größeren Privatfirma an ehcmall-
FiV Oenossenschbttstevisor und langläh-
b!," Direktor der Kreditanstalt. Ange-

't unter 4581 an die LZ. erbeten. 

Behörden • Angaitallte, ordnungsliebend, 
sudtt möbl. Zimmer. Angeb. 4629 LZ. 
Mälb. Zlmmtr oder Leerzimmer mit Koch 
gclcgenhelt von berufstätiger Dame zum 
1. Januor, wenn mögl. Ifirlch-v.-Huttcn-
Adoll-Hltler-Straße, gesucht, Angeb. unter 
4797 an die LZ. erbeten. 

Kindersportwagen und Puppenwagen, gut 
erhalten, zu kiulen gesucht. Bclcr, 
Schlcratz, Breslauer Straße 41 . 
Regenumhang (Heer) zu kaufen gesucht 
Angebote unter 4782 an die LZ. 
OröOartn Reise- oder tlbeneekotfer. gut 
erhaltenen Damen- oder Herren-Loden­
mantel, 2 Hache Plättelscn, Bratentopl 
und Sprlnglorm zu kaulen gesucht. An 
geböte unter 4770 an die LZ. 
Wohn- oder Eßzimmer zu kaulen gesucht. 
Angebote unter 4793 an die LZ. 
Dringend 2 Stck. Demag-ZUge für 1 t 
Tragkraft neu oder gebraucht für Wcdr 
selstr. 220/380 Volt gesucht. Ellange 
böte an Francke Werke, Warschau 19. 
Oebr. Puppenwagen, 
Puppe, Elsenbahn zu 
Angebote u. 476B an 

Roller, Dreirad, 
kaufen gesucht, 

die LZ. erbeten. 

Junger Rattler, 5 0 , 
ZIcthenstraBe 72, W. 

zu verkaulen 
14. 

Zu verkaufen: Damcnsommcrmantel 50 
RM.. Sommerkleid, geillckt. 30,—, Sei-
denblusc 15,—. Wildledcrichuhe. Gr. 3S, 
getragen, 5.—. Angebote u. 4790 LZ. 
Wlntermantal und Anzug, gut erhalten, 
Gr 1,76, verkäulllch. Wert 180.—. 
Nehme auch in Tauich Foto oder Brief­
marken. Angebote 4792 LZ. 

1 Schraubstock und t Motorlultpumpc 
Iür Auto sofort zu kaufen gesucht. An 
geböte an Wlrlschaltsgenassenschatt des 
Fielsdicihandwetki. O. m. b. I I . , Lite 
manntladt, Clclnowitraße 4. 
Suche gebrauchte Möbel zu kaufen 
Kleiderschrank, Büfett, Tiich, Wohnzim 
merstühlc und KUchenmöbct. Angebote 
unter 4781 LZ. 

K A U F G E S U C H E 

Klavier oder Flügel, Klndcrklappstuhl u. 
Liegesola tu kaulen get. Ruf 248-82. OröStnn Lagerplatz von leistungsfähi­
gem Unternehmen der Baubranche zu 
kaufen oder zu pachten gesucht. Olels-
aiisclilul) Bedingung. Ang. u. A 14?8 an 1.7.. 
Mlkulitur, wie unbrauchbare Vordrucke, 
Formulare, Plakate In größeren Forma­
ten der DIN-A-Rclhe zu kaufen gesucht. 
Freisbasis: 1000 Bogen 6 1 X 8 6 cm 
10 RM. Angebote an B. C. Heye & Co., 
Bremen, Phllosoplienwtg 21—22. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Bl«l« i-ZImmir-Wohnung mit Bad gegen 
eine 3- bzw. auch 4-Zlmmer-Wohnung mit 
Bad Stadtmitte. Angebot unter A 1442 
an die LZ. 
Tauich« 2-Zimmer-Komtortwohnung mit 
Zentralheizung gegen gleichwertige gio-
Oi.it-. Fernruf 186-45. 

Kraldawerka (auch Hingelegte) mit Her­
stellung von kohlensaurem Kalk zu kau 
len oder >u pachten gciucht. Angebote 
erbeten unter L. 0. 1174 an Ala, 
Leipzig C L 
Schrelbmnchln« zu kaufen geiucht 
„Baumeister Im Wartbeland", Hermann 
Oörlng-Straße 77. 
Kininichrank, möglichst in gutem Zu 
slande. tu kaufen ges. Ruf-Nr. 129-53 
Kleiderschrank, dunkel, zu kaufen 
sucht, JUrgenitn, Ziethensliaße 
Fermul 130-15. 

Rucksack zu kaufen gesucht. 
Kleeweg 17a. 

0. Schulz 

Kleine KDchenwiag* zu kaufen gesucht 
Angebote unter 4766 an LZ. 
Zwei Tapnlcht, ungelähr I V . X 2 m, u 
Llnoleumläulcr zu kaufen gesucht. An 
geböte unter 4757 an dH LZ. 

Mi«. WECKERUHR gegen Radio, 220 Volt 
Wechselstrom, gesucht, mit Zuzahlung. 
Angeb. unter A 1439 an LZ. 

B E T E I L I G U N G E N 

Tollhabcr(in) tür prima iic.cli.ilt mit 
5000.— bar geiucht. Angebote unter 
4780 an die LZ. 

V E R L O R E N 

Verloren 2 Raucherkarlen aul die Na­
men Walter und Liselotte Trobltzsch 
Litzmannitadt, Oititr. 74, 1 neue Kar 
toffelkarte au! den Namen Maria Schnei­
der, Litzmannstadl, Moltkeslr. Abzüge 
hen bei Trobltzich. Oststr. 74, W. 8. 
Brotkart» am 23. 11. 1942 der Julian-

Brandt, Fridericusitr. 95, verloren. 
Roter Auswili der Deutschen Volksliste, 
ferner Brotkarte namens Marlanne Rom-
pel, wohnhaft in Zdunska Wala, Kuche-
ltraue 22, In Verlast geraten, 
Rauchirkirt« dei Philipp und Oskar 
Htlne aut Ober-Wlontschin 16, Gemeinde 
Sulzfeld, Rt. Litzmannitadt, verloren. 
Ein« Kuchenkartc. Fleiichkarte n. Fett 
karte der Sotie Sobanskl, Pablanice, Bis 
marcksti. 5. verloren. 
Ein« Aktintltch« mit verschiedenen Ur 
kundcn-Papleren. zwei Fingerabdruck 
Ausweisen: Marianne u. Daniele Brylski 
sowie Geldbeutel in der Straßenbahn L I 
nie 1 liegengelassen. Abzugeben Heer 
STRAßE 12/20. 
Russischer Ausweis des Benedykt Ada 
mowiez, wohnb. Litzmannstadt, Altvater 
weg 9, verloren. 
Schwarz», l»d»rn» Handtasche, Inhaltig: 
Deutsche Volksllste, Haushsltungmus 
weis, Brot-. Kuchen-, Marmeladen- u. Sei 
tenkarle. ferner Augengläser und Woh 
nungsschlUssel der Irma Funke, Litzmann 
stadt-Erzhnusen, TUrkenloulsstr. 30, ab­
handengekommen. 

Sucht sotort zu kaufen 1 kl. Auszieh­
tisch, 1 Kleiderschrank. 1 KUchenkre-
drnz. 1 Couch. 1 Tennlch. 1 Bohner-
bunte, Prelinng. u. 47S7 an die LZ. 

T A U S C H 

Tauscha Motorrad gegen eine Flurgarde-
robe. Angebote unter 4726 an LZ. 
Schön» Lidaraktantnch», tait neu, ge­
gen Koflerpnthephon mit Platten zu 
tauichen geiucht, evtl. Zuzahlung. An-
gebote unter 4740 an LZ. . 
War tauidit heisere i Couchdecke gegen 
2 Seitcnvoihänge und TUllgaidlne, evtl, 
Zuzahlung? Angebole u. 4746 an LZ. 
Akkordeon, 12 Baue, gut erhallen, ge­
gen Damenstlcfel, Gr. 40. zu tsuichcn 
geiucht. Angebote u. 4747 an 1Z. 
Elektrometer. 5 PS, 120 Volt. Dreh­
strom, gegen einen solchen von 3 PS, 
120 Volt, zu tauschen geiucht. Ange­
bote unter 4751 an LZ. 
Tauscha gut erhaltene schwarze Damen-

. .stlelel, Or. 36. gegen Radioapparat. Zu 
1, erfragen Adolf - Hitler - Straße 18, I I , 

'w. 30a. nach 17 Uhr. 

E N T L A U F E N 

Drahihaartox, mit rotem Halshand ent 
laufen. Geg. Bei. abzugeben bei Vaat, 
liictiich Ick.irt-Stiaße U /4 , Ruf 110-94. 

H E I R A T S G E S U C H B 

Beamter, Deutscher, 37 J.. 1,70 grot, 
mit gutem Eink., etwas Vermögen vor­
handen, wun-ciit die Bekanntschaft eines 
netten Mädchen zwecks späterer Heirat 
Nur ernstgemeinte Zuschritten finden Be 
antwortung. Angebote mit Bild unter 
A 1438 an LZ. 

V E R S C H I E D E N E S 

Schlack«, Iür Aufschüttungen vorzüglich 
geeignet, abzuholen. Buschlinie 72, Elik-
trizllätiwcrke Litzmannstadt. 
War hat Möbel oder ähnliches nach Bcr 
lln mitzugeben? Ocschlosiener Möbel' 
waggon geht am 30. 11. 1942 nach Ber­
lin ab. Angebote u. 4721 an LZ. 
FUr möbliert»» Doppilzlmmir wird ein 
jüngerer Partner gesucht. König-Hein 
rieh Stiafie 67/5, 

JTWWTUC IM 
?HEDIZUTSCACAN& 
Hilf ulele IJnflf! »ccodlcnc «lijurl-
vodungen fommrn bo manchmal ' 
TUltbcr tum fjoridfein. Ve l in «1« 
man lurifl, III oft für ben IttantqeilS-
lall octotgt. 
Wun aber FÄNLTIA eeft bir ANJVTBNXFK' 
nen f3arfunpen aufbrauchen, beoot 
eine neue pcfault RAIIBL 
Senn heute müilen tiellmlttcf REFT/ 
TOT uetrorrtrt nierbtn, oudi 

URTIEUEA-
Kenn alle biet emltttdi btbrnfen, 
betommt iebte «>ll»bo*c«Iln,bet el 
braudit. 
Carl Bahler, Konstant. Fabrik 
dir pharm. Präparate Stlphoscattn 

und Thyllal. 

http://Oi.it-
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Y HORST DIETER, 22. 11. 1042. 
• Mein lapleres Frauchen schenkte 

mir den zweiten Sohn, einen Sonn-
tagsjungen. Dies zeigt hocherfreut 
an: Bruno N e u m a n n , z.Z. bei 
der Wehrmacht, und Frau, Mar­
garete Neu mann, geb. Klein 
z. Z. Privatklinik Dr. von Knorre. 

OQ Wir haben uns verlobl: LIESL 
WEISS, KONRAD TRÜMPER, 

Lask, Im November 1942. 

OQ Ihre Verlobung geben bekannt: 
WANDA RATTIG. z. Z. Gnesen, 

und O.-Soldat GERD BUKSCH, z. 2. 
im Felde. Litzmannstadt, 25. Novem­
ber 1942. 

25. November 1042. Wir geben allen 
Verwandten und Bekannten die 
heulige goldene Hochzeit unserer 
Eltern, Theobald und Mat­
hilde S pe I de I . geb. Fenske, 
bekannt: Die Kinder. Lltzmannstadt-
Ellingshausen, Ktebitzslraße 3. 

Wir danken allen denen, die uns 
anläßlich unserer Hochzelt durch 
Glückwünsche, Blumen und Ge­
schenke erlreuten. Obersoldat G e -
org Hausch und Frau, M a -
zlanne, geb. Schmidt. Litz­
mannstadt, Könlg-Heinrlch-Str. 50. 

OB» Im Kampl gegen den Hol-
J schewismus liel für I uti-

PBW und Vntt-i l.intl am 30. 
9. 1942 bei Staiingrad 

mein guter Sobn, unser Bruder 
und Onkel, der 

Schatze In einem mol. Inf.-P.etjt. 
Jukob Seltz 

Inhaber des Int.-Sturmabieldient, 
der Ostmedaille und dei Verwun­

detenabzeichens. 
In tiefem Schmerz und stolzer 
Trauer: 
Chrisline Seltt als Mutter, Fried­
rich Seltz, Bruder, z. Z. im Felde, 
Karl Seltz, Hedwig Seltz, geb. 
McfJncr, und Ingrid Selti alt 
Nichts. 

Turek (Warthegau), d. 14. 11. 1942 

Hart und schwer traf uns 
die traurige Nachricht, daB 
unser Uber alles geliebter 
jüngster Sohn, Bruder, 

Schwager und Onkel, der Kriegs­
freiwillige Schlitzt 

Siegfried L u d w a r 
geb. am 20. 4. 1919 in Czerno-
wilz, Buchenland, am 29. 9. 1042 
in den schweren Kämpfen am Te-
rek den Heldentod starb. Er 
opferte sein lunges Leben für 
Führer u. Großdeutschland. — IB 
unsagbarem Schmerz und stolzer 
Trauer: Johann Ludwar u. Frau 
Theresia, geb. Ludwar, Eltern; Ru­
dolf (Ostfront), Wllhelmlne, Hilde 
Thiele, Ida Melnyk, Geschwister; 
Josut Thltlt (Ostlront), Franz Mel­
nyk (Wehrmacht). Neffen u. GroB-
e l l i f m ^ — Kallsch. 20. 11. 1942. 

Am 23. November 1942 verschied 
nach langem Leiden meine liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Oroß-
mutter, Urgroßmutter und Tante 

Luise Leschke 
vtrw. Llng, geb. Lettlng 

Im Alter von 85 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Mittwoch, dem 
25. November 1942, um 15 Uhr, 
von der Leichenhalle aus auf dem 
Hauptfrledhol, Sulzfelder StraBe, 
statt. 

Ist Namen der Hinterbliebenen: 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am Sonntag, dem 22. No­
vember 1942. unsere Hebe Mutter 
und Großmutter 

Christine Richter 
Im Alter von 79 Jahren. Die Bei­
setzung unserer lieben Entschlafe-
nen lindet am Mittwoch, dem 25. 
11. , um 14.30 Uhr, von der 
Leichenhalle des Hajiptfrledhofcj, 
Sulrfelder StraBe. aus ttatt. 

In stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen 

Oott, dem Allmächtigen, hat e i 
gelallen, nach kurzem schwerem 
Leiden am 20. 11. 1942 meine 
Innlggellebte Ehefrau, Schwieger­
tochter, Schwester, Schwägerin, 
Tante und Kusine 

Else Borstel (Borznchowskl) 
geb. Ooli 

Im Aller von 38 Jahren In die 
Ewigkeit abzuberulen. Die Be­
erdigung lindet am Donnerstag, 
dem 26. 11. 1942, um 14 Uhr, 
von der Leichenhalle des alten 
evang. Friedhofes aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen 

FUr die vielen Beweite aufrichtiger 
Teilnahme zur Beitelzung unseres 
lieben Tolen 

Wilhelm Notacker 
sagen wir allen den herzlichsten 
Dank. Besonders Herrn Pattor 
Doberstein lUr die trostreichen 
Worte, der BetriebsfUhrung und 
Qefolgscbalt der ELAO. (Elektrizi­
tätswerk), der Partei u. NSV., den 
Säugern sowie den vielen Kranz-
und Blumenspendern und allen 
Verwandten und Bekannten. 

Die Gattin und Kinder. 

FUr die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme beim Helmgang mei­
net lieben Mannes 

Alexander Müller 
tage ich meinen herzlichsten Dank, 
Insbesondere Herrn Pfarrer Rum-
pa (Ur die trostreichen Worte so­
wie den zahlreichen Kranz- und 
Blumenspendern und allen denen, 
die meinem lieben Verstorbenen 
das letzte Geleit gegeben haben. 

Wandi MUlltr 

Gott dem Allmächtigen hat et ge­
fallen, nach kurzem, tchwerem 
Leiden am 22. 11, 1942 meinen 
Ehemann, unseren Inniggclicbten 
Vater, OroBvMer, Schwiegervater, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Adolf Augustin 
im Alter von 84 Jahren In die 
Ewigkeit abzuberulen. Die Beer­
digung linktet am Donnerstag, dem 
26. 11 . 1042. um 15 Uhr von der 
Leichenhalle des ev. Friedholes In 
irzhausen, Breslaucr StraBe, aus 

statt. 
In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 

Es hat Oott gefallen, nach schwe­
rem Leiden unsere . liebe Mutter, 
Großmutter, Urgroßmutter und 
Tante 
Bertha Johanna Köhler 

geb.Jehrlng 
Im Alter von 89 Jahren am 23. No­
vember 1942 In die Ewigkeit ab­
zuberufen. Die Beerdigung findet 
den 26. November 1942 um 14 Uhr 
von der Leichenhalle des Haupt­
friedhofes, Sulzfelder Straße, aus 
statt, 

In tiefer Trauer: ; 

Die Hinterbliebenen. 

BEERDIGUNGS-AN'STALTEN 

IteRtattungsanstolt G«!br. M und 
\ . Kr ieger . 
vorm. K. O. Fischer. Lltt;manngtadt 
Könfg-Holnrich-Straße89. Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wende* Sie sich 
vertrauensvoll an uns, wMr beraten 
Slo trern. 

T H E A T E R 

Städtische Buhnen, 
T h e a t e r M o l t k o s t r a ß e . M M 
woch. 25.11.. 10 Uhr C-Mleto Freier 
Verkauf „Die Bote Sieben". — Don 
nerstng. 2ß. Fl., 10 Uhr D-Mlote 
Freier Verkauf „Hansel u n d Gre 
tel". - Freitag, 27.11., 10 Uhr F-Miete 
Freier Verkauf ..1 Hinsel und Gre-
tel". - Sonnabend, 28. 11., IS Uhr 
G-Mlete Freier Verkauf „Die gute 
Sieben". 
Kammersplele , General-Lltzmann 
Straße 21. Donnerstag, 28. 11.. 14.30 
Uhr Ausverkauft „Mitte, alles ein­
steigen". 10 Uhr E-Mlete Freier 
Verkauf „Jedem die Selno" (Mar 
gtterlto: 3). 

F I L M T H E A T E R 

•l Jugendliche lueolassen, • • ) Uber 14 J 
zugelassen, • • • ) nicht lueolassen. 

Ula-Cnslno, Adolf-Hltler-Straßo (17 
14.30, 17.15, 20 Uhr. 2. Woche. Film 
der Nation „Die Entlassung" 
mit Kmil Jannings, Werner Hinz 
Werner Krnuß. 

Ufa-Wal to , Melsterhausstraße 71. 
14.30,17.15. 20 Uhr. 2. Woohe „Vor 
bestraft". • • • Der spannende Aben 
teuerfilm der Difu mit Laura Solnrl, 
Fosco Glacheltl. 
l'alBKt. Adolf -Hi t ler-Straße KW 
15, 17.30 und 20 Uhr - D e r Fal l 
Rainer" mit Luise Uflrlcb, Paul 
Haub8chmld und Karl Schönböek. 
Adler (früher Dell). Bttsehllnlel28. 
15, 17.30. 20 Uhr „Burgtheater". • 

Canltol, Ziethenstr. 41. 14.30, 17.15, 
20 Uhr „Heimaterde" mit Käthe 
Haaek, Viktor Staal, H. A. Schiet 
tow. 

Corso. Schlageterstr. 55. Beginn: 
14.30, 17 u. 20 Uhr „Der verkaufte 
Großvater* •"Märchenfilm-Vorstcl 
lungen „Das tapfere Schneider 
lein" Sonnabend, Sonntag und Mon-
tag um 10 und 12 Uhr. 
(»lorla, Ludendorffstraßo 74/70. 
Beginn: 15. 17. 19,30 Uhr „Rote 
Orchideen". 
Mal , König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30, 20 Uhr „Hinter Harems 
gittern". • • • 
Mlmosa, Uuschllnlo 178, 15. 17.15 
19.30 Uhr „Bei a m l " , M mit Willy 
Forst Ilse Werner, Llzzl Waldmilller 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr „Capriccio" mit Paul 
Komp, Margit Humbrecht u. a. 
Fal ladlum, Böhmische Linie 16 
Beginn: 15.30, 17.30 u. 20 Uhr. W e 
gen großen Erfolges 2. Woohe. Der 
Farben!ilm „Frauen Bind doch bes 
sere D i p l o m a t e n " " ' mit Marlka 
Rökk und Willy Fritsoh. Mittwoch, 
25. u. Donnerstag, 2G. 11. 42 Jugcnd-
voriührung „Die Heinzelmänn­
chen". „Der Wolf und die Bieben 
Jungen Geißlein". „Die blaue Blu­
me lim Zauberwald" . Nur eine Vor­
stellung täglich. Beginn 13.30 Uhr. 
Die Kasse ist ab 12 Uhr geöffnet. 
Preise: Kinder 30 und 40 Rpf., Er­
wachsene 40 und 60 Rpf. Straßen 
bahn: 1, 8, 5, 8, 11. 

Honia,Heer8traße84. Beginn: 15.80, 
17.80, 19.30 Uhr „Ver rä ter a m 
Nil". Mittwoch, 25. und Don­
nerstag, 20.11.42 Jugendvorlülirung 
„Die Heinzelmännchen". „Der 
Wolf und die sieben Jungen Geiß-
leln". „Die blaue Blume im Zau-

Fberwaid". Nur zwei Vorstellungen 
-täglich. Beginn 13 und 14.30 Uhr. 
Die Kasse Ist ab 12 Uhr geöffnet. 
Preise: Kinder 30 und 40 Rpf., Er­
wachsene 40 und 60 Rpf. Straßen­
bahn 8, 6, 101. 

T u r m , Mclstcrhausstraße 02. 
15, 17.30, 20 Uhr „Weiße Skla­
ven!" * " (Panzerkreuzer Sebasto-
pol) mit Camilla Horn. Die Vor-
Hielsnngen beginnen pünktlloh mit 
dem .Hauptfilm. 

I 'ubltnlce — CapltoL 17.16 und 
20.00 U hr„Mädchen in UnHorm" . " ' 
Löwenstadt, Filmtheater. Mittwoch, 
25. und, Donnerstag, 26. 11., um 17 
und 20 Uhr „Links der Saar, rechts 
der Spiee" . • " 

K O N Z E R T E 

Bach-Chor. Heute, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Chor- und Orchesterprobe im Saal der 
in.. Jugendstraße 14 (Nähe der Kreis­
leitung). 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Lltzmannstadt, Mclstcrhausstraße 94, 

Fernrul 123-02. 
KulturtllmbUhne. Heute, 19.30 Uhr, Großer 
Saal: „Salarl — 40 000 km mit Wilhelm 
Eggert quer durch Alrlka". Ein einzigar­
tiger Filmbericht von Abenteuern im 
dunklen Erdteil. In zweijähriger mühe­
voller Reise durdiquerte Eggert Alrlka 
und fing das rätselhafte geheimnisvolle 
Afrika in seiner ganzen unberührten 
Wildheit und Schönheit ein. Beipro­
gramm: „Ol aus deutscher Erde". Ein­
trittspreis: 50 Rpl., mit Hörerkarte 30 
Rpf. 
Arbeitsgemeinschaft: Am 27. 1 1. 1942 bc 
ßinnt die Arbcitsgcm. „Aus der Lebens 
künde". An 10 Abenden erfahren wir 
Uber die Gesetze der Natur durch Vor 
trag und Anschauung. Aufteilung de 
Abende: Leben In einem Wassertropfen 
— Aus dem Tagebuch der Erde. — Der 
innere Bau von Tieren und Pflanzen. — 
Vitamine und Heilkräfte. — Hormone. — 
Fortpflanzung und Entwicklung der l.c 
bewesen. — Einführung In die Vcrer 
bungslehrc. — Kampf ums Dasein. — 
Rassenhjgicnc. — Unser Volk eine Lc 
bcnsgcmcinschaft. Leitung der Arbeit 
gcmclnschalt Dr. Gottfried GrUnbcrg. Die 
Teilnehmerkarte Ist sofort In der Ge­
schäftsstelle zu lösen, wo auch Ort und 
Zeit bekanntgegeben wird. 

A U G E M E I N E S 
Achtungl BotrlebsfUhrer von Litzmann 
Stadt und Umgebung. Betr.: Rcla-lnfor 
mationslehrcängc für BetrlebsfUhrer. In 
folge der Uberaus zahlreich eingegange­
nen Meldungen zur Teilnahme an einem 
Betriebsführer - Informationslehrgnng für 
Refa ist es erforderlich geworden, daß 
die Oesamtmeldungen auf vier Lehrgä 
ge verteilt werden müssen. Der Lehr 
cang I läuft — wie bekannt — vom 
2 3 . - 2 6 . 11. 1942. Soweit Elnbcrufun 
gen noch nicht erfolgt sind, werden die 
selben den Teilnehmern der Jeweiligen 
Lehrgänge rechtzeitig, zugehen. Wir bit­
ten diese Einberufungen abzuwarten. 
Der' I I . Refa-Informatlonslchrgang wird 
In der Zelt vom 7.—10. 12. durchge-
lUhrt. Weitere zwei Lehrgänge werden 
im Januar 1943 durchgeführt. 

Refa-Oauausschuß 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Ein kleines Stück Papier — 
und doch so schwerwiegend 
Ist ein Los zur 8. Deutschen Reichs 
lottorle, wenn mnn es nach glückhaf-
tor Ziehung mltclnem der vielen gro­
ßen Gewinne eintauschen kann 
Darum beschenken Sie sich und 
Ihre Lieben mit einem Kauflos 
möglichst mit Gewahrsamschein, 
das Sfe jederzeit erhnlton In der 
Stnntl. Lotterle-Finnahme Bischoff, 
Moltkcstr. 112, Ruf 139-33. Auch 
schritt!. Bestellungen möglich. 

T r ink t Anstadt - Brau 
hell und dunkel. Dos seit Jahr­
zehnten bekannte Qualitätsbier der 
Firma Karl L. Anstadt Braueroi 
Selterwasser- und Limonaden-Fa­
brik Lltzmannstadt Sohnoestr. 15, 
gegründet 1901. Rufen Sie an: 110-4« 

W i r bedienen Sie 
auch heute nach bestem Können 
und sichern uns dadurch das Ver­
trauen, das die Kunden in uns ha 
bon. Buch- und Schreibwarcnhand 
lunj? Max Renner. Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Straße 165, Ruf 188-82. 

FutterBtoIt u. Schneiderzutaten 
kauft man bei Boksleltner, Lltz 
mannstndt, Könlg-Helnrich-Str. 79 

Schone Wäsche, die Freude 
al ler D n m e n ! 
Viel größer aber noch wird Ihre 
Freude sein, wenn Sie sich einmal 
iitivtTbhidJJch überzeugen, für wie 
wenig Geld schöne Wäsche bei 
uns zu haben tat. E. & St Wellbach, 
Lltzmannstadt, Adolf-Hltier-Str. 154 
Ruf 141-96. 

FUhrerbUsten 
errakotto, pat. 65 RM. Modell. 

Prof. Melvtllo- Erfurt für Behörden 
und Partei, Versammlungsräumen 
sofort lieferbar. Dürcrhaus Paul 
Falk. Morienwerder/Wpr. 2. 

M. Bathelt-FUllfedorhaltor. 
Mit diesem Namen verbindet steh 
Qualität und Lclstungsfäliigkeitauch 
wenn er repariert worden muß, 
Immer wird es Bathelt Bein. Sofor­
tige und fachmännische Bedienung 
in eigener Reparaturwerkstatt» 
Rufen Sie Ruf 106-98. M. Bathelt 
Lltzmannstadt, Adolf-Hltler-Str. 64 

St lma" Kleinaddiermaschinen 
zu 125 RM. liefert Frlodiioh Qulram 
Posen, Wllhelmstraße 23. 

M a ß - K o r s e t t - S a l o n 
E. K o s c h e L Sninnllnle 67, W. 8 
Ruf 174-61. 

Kinderlaufgit ter u. Kinderbetten 
zu hoben Im Spielwarenhaiw Krause 
Inh. E. u. M. Kirsch, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Straße 117, Ruf 238-45. 

FUr Jung und alt 
führen wir die passende modlsohe 
Bekleidung. Wahlen Sie unser alt­
bekanntes Fachgeschäft für modi­
sche Bekleidung und Sie sind gut 
bedient Sclimechel 4 Sohn Adolf-
Hitler-Stroße 90 

An olle TextUIabr lkantenl 
Montage-Arbeiten aller Textilma­
schinen überführt ausschließlich 
das Büro für Montage und Demon­
tage von Textilmaschinen Wilhelm 
Kart Lltzmannstadt. Ziethenstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40. 

Schneliaddlcrmaschlne „Stlma" 
schweizer Präzisionswerk, Nach­
nahme 182 RM. liefert R Arthur 
Knddatz, BUromaschlnen, Lltzmann­
stadt Adolf-Hltler-Str. 59/35, Fern­
ruf 201-81. 

Bi lder 
Fiihrerbllder, Oelgemälde bekann­
ter Maler, Aquarelle usw. In guter 
Auswahl bei E. B. Wallner, Bildor-
leistenworkstatt Litzmannstadt, 
Uuschllnle 132 (Ecke Ostlandstr.J, 
Rui 245-95. 

Teerprodukt 55 (Dachanstrioh) 
liefert in Kesselwagen ob Werk und 
in Fässern ab Lager, Kollsoh Hau 
stoffgroßnandel Kallsch, Inh. Wer­
ner Twole, Kai ist-Ii, Insbruoker Str. 
" Ruf 402. 

Kinderbetten, Schreibtische 
liefert sofort Möbelhaus Ferdinand 
l'rlcke, Schlageterstraße 100. 

Insektenstiche 
sind die Veranlassung zur Infek 
tion, vor al lem, wenn man die 
Haut durch Kratzen verletzt. Daher 
sofort Jodana - Tinktur auftragen, 
die Infektionsgefahr ist gebannt 
und der Juckreiz wird gemildert. 
Jodana-Tinktur haftet gut auf der 
Haut und hilft bei kleinen Ver 
letzungen, die lederzeit vorkom­
men können, Verbandstoff sparen. 
Jodana-Tinktur ist In Flaschen und 
in Tupfröhrchen, mit denen man 
die T inktur wie mit einem Pinsel 
auf die Haut auftragen kann, in 
Apotheken u. Drogerien erhält l ich. 
It. Schering, Berlin N 4. 

Abschleifen von Parkettböden 
Verschmutzte, verkratzte, total ver-
grundete Böden werden maschinell 
wieder auf neuwertig Instandge-
setzt Auch Auftrüge von auswärts 
werden ausgeführt.Kostenlose fach­
männische Beratung. Firma Karl 
Metje. Lltzmannstadt. Buschlinie 86, 
Ruf 122-40. 

Schürzen al ler A r t 
in allerneuesten Ausführungen em­
pfiehlt A. Schiller. Danzlger-Str. 66 

Litzmannstädter 
Altnietallhandlnng 
kauft ständig Lumpen, Alteisen, 
Metalle und holt nb Adam Schmidt, 
Straße der 8. Armee 123. Ruf 142-80. 
Fachgeschäft 
für Sollnger Feln-Stohlwaren und 
versilberte Tafelgeräte Adolf und 
J. Kummer. Lltzmannstadt, Adolf-
Hltler-Str. 101, Fernruf 137-47. 

Kopfhaut mnssieren! 
Möglichst jeden Tag! Das fördert 
den Haarwuchs. Richtige Massage: 
nicht reiben, sondern Kopfhaut mit 
Fingerspitzen hin- und herechieben, 
lockern I Auch bei der Kopfwasche 
mit dorn nioht-aIkalischen„Schwarz-
kopf- Schaum pon"-

Glas-, Parket t - und Gebäude-
Reinigung 
A. u. H. Schuschklewltscb. Busch-
llnie 96 - Ruf 128-02. 
Hundlunk u. E lektroreparaturen 
Gerhard Gier, Ruf 168-17, Sohla-
geterstraße 67. 
Verdunklungsrollos 
liefert In allen Größen schnellstens 
Kenn-Nr. R.L. 3 - 4 1 / 5 S-8S. Hans. 
Lagemonn, Hagen-Haspe, Kölner 
Straße 28. 
Runderneuerungen 
In Vollformen Hugo Wollner, Runder-
neuorimgshetrleb, Lltzmannstadt, 
Könlg-Heinrich-Straße 105. 
W i r kaufen lautend 
leere gebrauchte Kisten. Preßstoff-
werk Groitzsch Greiner & Koehn 
K.-G.,WerkII.LItairiann8UdtMoltke-
straße 125. Ruf 217-20. 
Glus-Parket l - Gebäuderelnlgung, 
O. Bigotte, Glas- und Gebäudorel-
nißungsmelster,Moltkestraße12l'26, 
Ruf 118-88. 
Nasse Fuße? 
Weg damit: Schütz' die Sohlen 
durch „Soltit"! Soltit gibt Leder-
sohlcn längere Haltbarkeit macht 
sie wasserabstoßend! 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

D e r Relchsstatthalter — Landeswlrtschaltsamt — In Posen 
Bekanntmachung Ober die Belieferung dar Petroleum-Bezugsauswelse. 
A. Petrolcum-Verbrauchssätzt Im Dtzembtr 1942. Die Petroleum-Bczugsaus-

weise werden lür den Monat Dezember wie folgt beliefert: F U r D e u t s c h e : 
B 1 — 2 Liter (statt 1 Liter), B 2 — 3 Liter (statt 2 Liter), B 3, K. und H. bleiben 
unverändert. F U r P o l e n verbleibt et bei der bisherigen Regelung. 

B. Petroleum-Vtrbrauchttltze Im 1 . Viertellahr 1943. F U r D e u t s c h e : 
B 1 — 2 Liter monatlich im Januar und Februar 1943, 1 Liter Im März 1943, 
B 2 — 3 Liter monatlich Im Januar und Februar 1943, 2 Liter im März 1943. 
F U r P o l e n : B l — 1 Liter monatlich Im Januar und Februar 1943, 0,5 Liter 
Im März 1943, B 2 — 2,4 Liter monatlich Im Januar und Februar 1943, 1,6 Liter 
Im März 1643. — Posen, den 25. November 1942. Der Reichsstatthalter Im War­
thegau — Landetwlrtsch «amt. 

Bekanntmachung. Betr.: UngUltlgkeltitrklärung von Btiugtautwelttn fDr Baum­
kerzen (Wclhnachtskerzon). Die Bezugsauswelse lUr Baumkerzen (Weihnachtskerzen) 
Nr. 140 501—145 500 sind gestohlen worden und werden hiermit fUr ungültig er­
klärt. Ich verbiete hiermit allen Verkaufsstellen Im Relchsgau Warthcland die Be­
lieferung dieser Bezugsauswclse und bitte, solche Personen, die Bezugsauswelse der 
genannten Nummern vorlegen, sofort der Polizei zu Ubergeben. Posen, den 
24. November 1942. Der Relchsstatthalter Im Warthegau, Landeswlrtschaltsamt. 

Wlr tschattBkammer War the land 
Achtung Toxtllelnzelhandeltkaufleutel Am Freitag, dem 27. 11. 1942, 20 Uhr, 

findet Im Großen Saal der „Volksbildungsstätte", Mclstcrhausstraße 94, eine Mit­
gliederversammlung der Textllclnzclhandelskautleute statt. Es spricht Herr Dr. 
Rletschel, HauptgeschältsIUhrer der Unterabteilung Einzelhandel der Wlrtschatts-
kammer Warthcland, Posen, und Herr Welt von der Bezirkstachgruppe Bekleidung, 
Teztll und Leder, Posen. Es Itt folgende Tagesordnung vorgesehen: 1. Die Stet 
lung des Handels Im vierten Jahr der Bewirtschaltung — Dr. Rletschel; 2. Spezielle 
Fragen der Teztllbewirtschaltung — Wels; 3. Die vierte Relchskleldcrkarte — Dr. 
Rletschel; 4. Punktzuschüsse und Punktvorschüsse — Welt. — Wirtschattskammcr 
Wartheland, Unterabteilung Einzelhandel, Bezirksstelle Litzmannstadt, gez.: Ber­
thelmann, gez.: Steekelenburg. 

Der Oberbürgermeister Lltzmannstadt 
Nr. 418/42. Autgabt von Zitronen. Die deutschen Verbraucher erhalten ab 

tofort 2 StUck Zitronen aul den Abschnitt 63 der Nährmittelkarte D 43/44. Die 
Zitronen sind seitens der Obst- und Gemüsekleinveiteiler ab tofort spätestens 
Sonnabend, den 28. 11. 42, von nachstehenden Oroßvertellern abzunehmen: Rei­
schenbeck, Danzlger Str. 8 1 ; Pan, Ludcndorffstr. 73; Zache, Oststr. 65; Hoppert, 
Stabsstr. 1-2; Ladurner, Marktstr. 6; Häußer, Marktttr. 6. Lltzmannstadt, den 
24. November 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. 

In der Bekanntmachung vom 22. 11. 42 ln der L.Z.: Beschluß Ober die Erhebung 
von Beiträgen, wird folgendet berichtigt: Die Pläne der Veranstaltung nebst Kosten­
anschlag liegen vom 25. 11. 42 ab für die Dauer von 4 Wochen im Dienstgebäude 
Schlageterstraße 123, Erdgeschoß, Zimmer 3. zur Einsichtnahme offen. 

Namenloses Gepäck der 1. Baltischen Umsiedlung 1939 
Unter dem noch lagernden Restgepäck der 1. Baltischen Umsiedlung 1939 be­

finden lieb folgende namenlose Gegenstände und Kolli. Die rechtmäßigen Eigen 
tUmer werden hiermit aufgefordert, tlch spätettent drei Wochen nach dieser Vor 
öftentlichung bei dem Reichskommissar für die Festigung deutschen Volkstums 
Stabshauptamt, Gepäckstclle Posen, Helmholtzstraße 10 — unter Angabe der Gegen­
stände und der Listennummer zu melden. Nach Ablauf dieser Frist Ist die Liqui­
dation dei restlichen herrenlosen Qcpäcki vorgesehen. 4. Zerlegt). Nuß-lurn. Klei­
derschrank, entb. 2 bunte handgew. Dielenläufer, Streifen blaurot. — ». 3 Polstcr-
ttUble, Bezug gestickt, rot-gelb-blaues Rosenmustcr, brauner Fond. — 10. 2 Folster-
itUhle, schwarze Eiche, gestreute Sitze. — 11 . 6 Mabag. PolsterstUblc, Gobclln-
stotf, oliv und goldfarbig. — 13. 4 Polstcrstufile, schwarz Elche, wie Position 10. 
— 17. 2 Polsterstuhle, Bez. Plüsch, schwarz-rotes Muster, tandfarb, Fond. — 
I I . l Verschlag, Rlgasch. Transportzcntr. 163362: 1 Polsterstuhl rosa, 1 Dlvan, 
Bezug gelbe Blüten, weiße Blätter, ollvfarb, Fond, 2 Polsterstuhle. — 32. Kl. Pol­
sterstuhl mit Seitenlehnen, Bezug gestreift, gelb, rot, schwarz, weiß. — 38. Divan 
ohne Federung, Rückenlehne fehlt. Bezug blau und geblicbe Blumen 2 0 0 X 7 0 X 3 5 . 
— 43. Speisetisch, oval, ausziehbar, dunkclbr. furniert, Durchm. 125 cm, vier­
eckige Füße; Tischplatte verpackt In Jute-Teppich. — 46. Manag. Salontisch, Karten-
tischlormat, Intarsien Rosenholz, hell elngel. wellige dunkle Kante. — 50. Reise­
korb, Deckel schwarz Wachstuch, Inhalt: Kupfer-Fisch, Tee- und Sattkessel, Nickel-
plannen, Wanduhr rötl. Farbe, Messing verziert. — B l . Schließkorb mit Elsen­
stange, Inh. u. • . : Postsparkassenbuch, Riga 031 771, Namen Natalie Hasenkamp!, 
geb. Sormowltsch. — 40—62. Mahag. Sekretär 3tellig — Aulsatz, Schreibtisch, 
Kommode, Inhalt u. a.: Rundfunkerlaubnis. Viktoria von Herzack, Fellin, Plkk-
straße 27. — 43. Mahag. Kommode, 4 Schubladen, Inh.: Antikes Gewehr, Feuer-
ttelnzUndung; 3 rot-wolln. gefütterte Wandschoner, Blumen mit Ölfarbe: Sofakissen 
gestickt, blau, gelb, rot, weiß, Rückseite braune Seide. — 64. 1 Wollplüschteppich, 
Maschincngew. 350X250 cm, dunkel-rosa, ollvfarb. Fond. — 65. Smyrnaarilger 
Teppich, 2 3 0 X 2 8 0 cm. Kante lachsfarben, Fond oliv, vorherrschend orange, Muster: 
Blumen, Blätter. — 66. Kokosteppich 250X200, brauner Rand, Pyramidenmuster 
grün, br., blas, oliv. — 67. Kokoslaüfer rot. Kanten roter Stoff, 200X100 . — 
68. PlUtchteppich, Maschinenarbeit, Blumenmuster, schwarze Kante, Gebr. Sawldoll 
12 827, Einlagen Kreuzzeitungen Berlin 1937. — 71 . 1 Wollplüsditepplch, Rosen­
muster, dunkelbr. Fond. 300X240 , rückseitig 1 Anker 8121, 1 WollplUschteppich. 
Maschinenarbeit, gr. Blumenmuster 350X250, Linoleum, braunrot. — 73. Kokos­
teppich, Naturfarbe, innerer Fond oval, jede Ecke 1 blauer Stern, Im Oval braune 
Sterne. — 75. 2. PlUschlcppiche, Maschinenarbeit, 290X200; 2 8 0 X 1 8 0 , Oebr. 
Sawidotf 19 376; buntes Blumenmuster dunkel-llla Kante, Zwischenlage „Rlgasche 
Rundschau". — 76. Wollplüsditepplch, Maschinenarbelt, rota Farbe, Blumen­
muster, 2 2 5 V 1 8 0 . — 77. 2 Ölgemälde von Dlmltrleff, l ) 2 Frauen am bergigen 
Meereistrand, rückseitige Aufschrift: Bordighere; 2) Fischerboot auf dem Meere 
bei Sonnenuntergang, Hintergrund Berge, rückseitig Cap Martin au solr. — 
79. Engl, mabag. Standuhr, Fa. Walght, London, Inhalt: 2 blaue Kissen bezogen, 
Monogr. Krone S H, 1 Nähkästchen, Birken-Masern, blauet Atlatfutter, Elnl. für 
Manlcure, 1 Fayancekrug, gelb mit schwarzen Verzierungen, 2 Besenstiele. — 
80. Einanker Umformer 52 267, Volt 300, Amp. 316, K. V. 95. — 82. Smith Pre 
mler Rotary Dupllcator 42 841. — 84. 1 Nlvelllcr-Apparat, F. W. Breithaupt und 
Sohn, Kassel, 5373, grauer Bezug. Holz-Futteral. — 94. Dnracnfahrrad mit Gepäck­
träger, Cotvettl C. 0. Haenel Suhl, blaue Pol.-Nr. 4070/1939. — 95. Damenfahrrad 
Brennabor. 1579474, hellgrüne Pol.-Nr. 115 R. — 96. Herrenfahrrad, Fabr.-Nr. 
1119425. — 97. Herrenlahrrad A. L. Llperts 16819 Pol.-Nr. U. 29429. — 98. Her­
renfahrrad Polstrjernan Stockholm. Pol.-Nr. U. 6006. — 99. Herrenfahrrad Polstr-
Jernan, Pol.-Nr. Tapa ISO. — 101. Herrenlahrrad Pol.-Nr. VSru Nr. 595. — 
114. Fußnähmasehlne versenkbar, offener Fuß, Singer E 801055. — 121. Weiße 
Marmorplatte rund, schw. Äderung (Tischplatte) Fassette, Durchm. 100 cm. — 
123. Weiße Marmorplatte, rund, schw. Adcrung, Fasiette, Durchm. 45 cm. — 
123, Weiße Marmorplatte 9 0 X 4 0 . schwarze Xderung, Tischplatte ausgeschweifte 
Längttkanten. — 126. Graue Marmorplatte, Waschtlschauls., weiße Adcrune, 
105X80 cm. — 127. Marmorplatte weiß, schw. Xderung, 7 5 X 7 0 cm. — 128. Weiße 
Marmorplatte fUr Waschtisch, schw. Xderung, 1 1 0 X 5 0 cm. — 129. Matmorplatte, 
Tischaufsatz, weiß, dunkle Xderung, 110X55 cm. — 132. 1 Kitte, cntii. Glas-
vaien, geätztes Maiglöckchenmuster, Gerdener Porzellan, weiß, goldbr. Rand Mok­
katassen, Metall-Fruchtvasc-Bleschkewitz, Warschau, 1 Kaffeemasch., Spirituskocher, 
Nickel, W.M.F. — 133. Kiste entb. Briefwechsel Pastor C. Stoll. Pleppen üb. 
Wainodcn; 1 mahag. Tischsekretär. Nähtisch Nußhoiz, Wäsche Monogr. C. 8., 
1 Jackelt, Oebr. P. u. F. Simon, Riga. — 134. 1 dunkelbr. Holztruhe, Elsengrilfe, 
BIcchbcschläge, lederbezogen, Wäschc-Monogr. W./A. F./M. F. Herrenoberhemden 
L. D. Epstein, Tahiti. Frackhemden, St. Pet:riburg, Wladlmlrstr., Frarkhemd mit 
Inschrllt New York, alle Nr. 39. Porzellantcllcr. Gebr. Kornllolf. St. Petersburg, 
Mutter Schllngpllanzen. — 133. Holztrube, gewölbter Deckel, dkl.br. Elsengriffe, 
Wäschemonogr. H.R., M.P. Gestickte bunte Kisten, Wolle, rot, blau, oliv, weiß, 
schwarz gestreift. 1 Kissen Seide, gestickt, BlUtenmuster, Jede Ecke ein Vogel und 
Schmetterling. Kristall und Olai verpackt In Zeitungspapier „Rlgaicfac Rundschau" 
1939, 3 Rohr-Spazlerstöckc, Ellcnbelngrllle. — 138. 1 Kitte Gläser (Tee- und Saft-
schalen), geätzte Verzierungen, Käseglocke, hoher Orlff, getchl. Stangcnblergl.lscr, 
Glas verpackt in Llbauschcn Zeltungen 1929—38. — 139. 1 Kitte Olat: Tee-, 
LlkSr-, Blergllter. Llkörgläter mit Henkel, Gläser goldene und blaue Punkte, gol­
dene Längtstrellen, rote kl. Henkelgläser, weißet Bild, ttehendet kl. Mädchen, 
verpackt Libausche Zeltungen 1929—39. — 148. 1 Mahag. Spiegel, Glas 2tell., 
rückseitig 4 Ringe, 1 Nußhotzspiegel, Olat mit Fassette. — 158. Mahag. Wanduhr, 
antik, venilbertei Ziffernblatt, vergold. Kranz. Höhe 116 cm. 

KrelsKulturrlng Lltzmannstedt 
NS.-Oemoinsehaft 

,KruIt durch Freude 

S o n d e r - K o n z e r t 

Kölner Kammer-Orchester 
(Kammer Sinfonie Orchester) 

L e i t u n g : Er ich Kraack 
Sängerhelm (Kammersplele) 

Genoral-Lltzmann-Straßo 21 
H e u t e , 19.30 U h r 

S o l i s t e n : 
Gisela Dcrpach Sopran 
Riele Quellng Violine 
Beatrice Reichert Violoncello 
Gerda van Essen Bratsche 
Friedr.v. Hausegger Violine 

Aus dem Programm: 
Vlvaldl , Hitvdn, Joh. S. Bach. 
Jensen, Cornelius, Reger, 

Schuber t Mozar t 

Prelso: 5, 4, 8,2, KdF.-Vorvorkauft-
stello, MeisterhaiiRstraße 94 

Kreiskulturring Lltzmannstadt 
Städtisches Kulturamt 

Dienstag, den 1. Dezember 1942 
um 19.30 Uhr in der Sporthalle 

am Hitler-Jugend-Park 

Ein Deutsches Requiem 
lür Soll, Chor̂  und Orchester 

von Johannes Brahms 
Ausführende: Gerda Lammers, Ber­
lin, Sopran; Paul ÜUmmer, Hannover, 
1 w i im n; der Bach Chor Litzmannstadt 
das Städtische Sinfonie Orchester 

Leitung: Adolf Bautze 
Preise der Plätze: 

Saal vorn (numeriert) E RM. 
. Mitte .. 4 KM. 
. hinten (unnumerleri) 3 HU. 
, Seite u. Balkon , 2 HM. 

Stamm-Mieter erhalten Im Vorverkauf 
auf Abschnitt 1. des Mlotausweiset 
::»•/. Ermäßigung auf die Tagee-

kussonpreise. 

Krelshulturrlng Lltzmannstadt 
NS Gemeinschaft 

„Kraf t durch Freude" 

17. bis SO. November — S p o r t h a l l e , 
täglich 19 SO Uhr. Sonntag nachmittag 
am 22. u. 29., lß.SO Uhr, halbe Proise 

Groß-Variete 
C R A Y O N B L Ä 
•larii das vielseitige Beiprogramm 

4 Slvlert — Akrobaten auf rollenden 
Kugeln / Georges und Marie Nlta — 
K i r i n t nk Steptäntor / Golden Trio — 
Tant Trio / Schwestern Harvay — 
Die große Musikscliau / Der große 
Edgar and der kleine Joe??? / Hilde 

lleusner — Kontorsionistin 
4 Eduardls 

Prciso: 8,60, 8, 2, 1 KM. 
K s> r t e n ab 12. November „KdF . \ 

Meisterhausstraße 94 

K a f f e e -
G r o ß r ö s t e r e i 

G E Y E R 

Litzmannstadt 
Elberfelder Str. 11-13 

HEILMITTEL 
Wohl der beile Beweit für die 

Wertidi5tzvng der Scherlng-

Hellmltlel In der ganzen Well 

Itt dar Stellge Anitleg des 

bpottt. In allen Kulturländern 

verordnen und benutzen heute 

die Ärxte Sdierlng-Heilmlltel 

SCHERING A.G., SERtlr- I 

d&anfoScfaetbtwi'Biko-
SJiascTunen. tretet 

BBQQfJJj 0 

^«11, 

X1* 

Adolf-Hltler-Str. 150, Ruf 245-90/ 

http://FAMlHENAN7.Ptr.FM
http://Inf.-P.etjt
http://dkl.br

